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Englands Verſorgung Südengland unker dem
für 24 Tage vernichtet deutſchen Fernbeſchuß
Die Kakaſtrophe des engliſchen Geleitzuges

Orahtmeldung unseres Vertreters)
v. H. Rom, 16. Febr. Der burchſchla

gende Erfolg, den die deutſchen Flotten
ſtreitkräfte mit der Vernichtung von vier
zehn engliſchen Dampfern mitten aus einem
großen Geleitzug heraus erzielten, hat
in der breiten Weltöffentlichkeit großes Auf
ſehen erregt. Die britiſche Admiralität hat
ſich nach längerem Zögern entſchloſſen, dieſe
nicht mehr zu verheimlichende Kataſtrophe
zuzugeben, behauptet jedoch nach bekannter
engliſcher Methode zunächſt, daß nur ſechs
Dampfer untergegangen ſeien. Jn den näch
ſten Tagen wird die Admiralität aller Vor
ausſicht nach den Verluſt weiterer Schiffe
bekanntgeben müſſen. Wieder einmal wird
die engliſche Oeffentlichkeit über eine ſchwere
Niederlage nur un vollſtändig unterrichtet

Von Hilfskrenzern und Torpedo
ſägern geſchüßt

n ber amtlichen engliſchen Verlaut
barung heißt es, daß der engliſche Geleitzug
zwiſchen der Jnſel Madeirag und den Azoren
von deutſchen Seeſtreitkräften angegriffen
wurde. Ueber hundert Ueberlebende
der Beſatzungen der verſenkten engliſchen
Dampfer konnten ſich nach der engliſchen
Darſtellung nach Funchal retten. Der
engliſche Geleitzug war von vier engli
ſchen Hilfskreuzern und vier Tor
pedojägern geſchützt. Wenige Stunden
nach der erfolgreichen deutſchen Flotten
aktion ſollte auf Anordnung der Admirali
tät ein von England entſandter 9000-Ton
nen Kreuzer den Schutz des Geleitzuges ver
ſtärken. Der Geleitzug fuhr in drei Parallel
linien, an der Spitze und am Schluß des
Zuges von den Hilfskreuzern geſchützt. Der
Angriff der deutſchen Seeſtreitkräfte erfolgte
bei hohem Seegang mit außerordentlicher
Schnelligkeit, gleich zu Beginn des Angriffs
gab der Kommandant des Geleitzuges den
Handelsſchiffen den Befehl, ſich zu zerſtreuen
und ſich an einem nördlich gelegenen Punkt
wieder zu ſammeln. Dieſes Manöver miß
lang jedoch. Bevor der Geleitzug ſich auf
löſen konnte, erfolgte der mit außerordent
licher Kühnheit durchgeführte deutſche Angriff.

Truppenkransporker

von 20 000 BRT mit verſenkt
Vierzehn engliſche Dampfer wurden in

kurzer Zeit, zum Teil durch Torpedos, ge
troffen und gingen in wenigen Minuten
unter. Unter den vernichteten engliſchen
Dampfern befanden ſich einige große
ransporter von 10000 b i s

15000 BRT, ein Truppentrans
dorter von 20000 BR T. Die Fracht
ſoll hauptſächlich aus Lebensmitteln, Tanks,
rtillerie, Munition und motoriſierten

Transportmitteln beſtanden haben. Berichte

aus Liſſabon beſagen, daß für England die
erſenkung der vierzehn Schiffe geradezu
ne Kataſtrophe bedente. Nach ſpaniſchen
erichten hätten die von den Dampfern

transportierten Lebensmittel ausgereicht,
um die geſamte Bevölkerung Eng
lands für 24 Tage zu ernähren.
Die Verſenkung dieſer vierzehn Dampfer
wird in Portugal und Spanien einer
derlorenen Seeſchlacht gleichge-erst Ein Teil der hauptſächlich aus eng
ichen Matroſen beſtehenden Beſatzungen
er vernichteten Dampfer wurde von portu

gieſiſchen Fiſchkuttern aufgenommen. Die
hen Mannſchaftsverluſte werden darauf

zurückgeführt, daß die meiſten Dampfer in
folge der außerordentlichen Schnelligkeit des
Augriffs und des hohen Seegangs nicht in
der Lage waren, die Rettungsboote zu
Waſſer zu bringen. Die geretteten eng
liſchen Matroſen berichteten, daß der Geleit
zug von deutſchen Seeſtreitkräften gleich
zeitig von vorn und von hinten angegriffen
wurde.

Erdboden bebke Wieder Luftangriff auf London
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 16. Febr. Jn der
Nacht zum Sonntag wiederholten ſich die
deutſchen Einflüge und Bombenangriffe auf
England, die langſam und beharrlich wieder
an Heftigkeit zunehmen. Die engliſchen Be
richte erwähnen Operationen gegen zahl
reiche Plätze in England, beſonders an der
Oſtküſte in Nordengland und Nordoſtſchott
land. Auch das Gebiet der britiſchen Haupt

Aufſtände in Südarabien
Ueberfall auf britiſche Truppen RAF bombardieri Araberdörfer

(Dravtmeldung unseres Vertreters)
h. Rom, 16. Febr. Jm Hadramaut,

dem ſüdlichen Teil Arabiens, ſind Aufſtände
gegen die vom Gouverneur von Aden und
vom Secret Service abhängigen Scheichs
und gegen die zu ihrem Schutze eingreifen
den britiſchen Truppen ausgebrochen. Ara
biſche Flüchtlinge, die in einem kleinen
Segelboot vom ſüdarabiſchen Hafen Makalla
den Golf von Aden überquert haben, gaben
beim Verhör Einzelheiten über die Revolte
in ihrer Heimat an. Die Aufſtände wurden
von ehemaligen indiſchen Offizieren ange
führt, die wegen ihrer nationaliſtiſchen Ge
ſinnung aus den indiſchen Streitkräften

ausgeſtoßen und in das Hinterland von
Aden in die Verbannung geſchickt worden
waren.

In der Nähe von Makalla wurden drei
mit Verſtärkungstruppen belegte britiſche
Militärkraftwagen überfallenund die engliſchen Soldaten als Gefangene
in das Jnnere des Landes gebracht. Der
Gonvernenur von Aden hat in brutalſter
Weiſe Araberdörfer im Hadramaut durch
die engliſche Luftwaffe bombardieren laſſen.
Die Engländer tun alles, um zu verhin-

dern, daß dieſe Nachricht nach Indien ge
langt.

ſtadt war wiederum einbezogen. Der Aus
bruch einer größeren Feuersbrunſt wird jetzt
auch von engliſcher Seite zugegeben, doch wird
behauptet, ſie ſei nach einiger Zeit einge
dämmt worden. Ueber die ſchweren Flug
zeugverluſte am Freitag und Sonnabend
ſchweigen ſich die engliſchen Berichte aus.
Das Feuer Zer deutſchen Fernkampf-
geſchüſtze an der franzöſiſchen Kanalküſte
war ſo heftig, daß am engliſchen Ufer der
Erdboden erbebte und in Kent die
Häuſer zitterten,

Schwediſche Meldungen aus London ver
zeichnen, daß Bomben in vielen Diſtrikten
der Hauptſtadt fielen Nach Augenzeugen
berichten habe es ſich bei den Bombenexplo
ſionen angehört, als ob eine ganze Reihe
von Expreßzügen auf einmal zuſammen
geſtoßen ſeien.

Am Sonntag vormittag erfolgte,
wie die Engländer zugeben, ein Tages
augriff deutſcher Luftſtreitkräfte auf
London. Ein deutſches Flugzeng ſei ganz
niedrig über einen Diſtrikt der Hauptſtadt
hinweggeflogen. Auch über Oſtengland ſeien
deutſche Flugzeuge tätig geweſen. Das Lon
doner Luftfahrtminiſterinum nimmt auch
Stellung zu den letzten Nachteinflügen ſtar
ker deutſcher Kampfflieger, die zu neuen
Schäden an den Londoner Docks geführt
haben. Dieſe Angriffe werden in London
amtlich als ſehr viel ſchwerer zugege
ben als in der ganzen letzten Zeit.

dieſer Krieg Kolwendigkeit des Schickſals
Reichsleiter Alfred Roſenberg über den Sinn unſeres Kampfes mit England

Breslan, 16. Febr. Am Sonnabend
nachmittag ſprach Reichsletter Roſenberg
in einer Großkundgebung der NSDAP. in
der bis auf den letzten Platz gefüllten Jahr
hunderthalle über den Sinn unſeres
Kampfes.

Wenn eine Nation in ein Stadium
des entſcheidenden Kampfes tritt,
ſo führte der Reichsleiter aus, dann iſt es
nicht gleichgültig, ob ſie ſich Rechenſchaft über
Sinn und Notwendigkeit eines ſolchen
Kampfes zu geben vermag oder nicht. War
dieſer Zuſammenſtoß etwa die Folge eige
ner begangener Fehler? Konnte dieſer
Zuſammenprall größter politiſcher und
militäriſcher Kräfte durch Nachgiebigkeit
abgewendet werden Es mag ſein,
wenn wir in den vergangenen ſieben Jahren
in den verſchiedenen Punkten nachgegeben

Kampf wie nur alle
Als 1939 offen ausgeſprochen wurde, daß

der Kampf Frankreichs und Englands nur
den Zweck habe, uns ein noch ſchlimmeres
Verſailles zu bereiten, da war aber auch
jeder bereit, dieſen Zuſammenſtoß als eine
Not wendigkeit des Schickſals aufſich zu nehmen. Der Führer hat zweifellos
in dieſen Jahren die weiteſtgehenden Vor
ſchläge gemacht, aber er hatte ſich auf die
ſchlimmſten Notwendigkeiten vorbereitet.

Und als der Krieg begann, hat die ganze
deutſche Nation die innere Notwendigkeit
dieſes Kampfes begriffen und eingeſehen,
daß wir ſo oder ſo um dieſenKampf nicht herumgekommen
wären. Der Kampf zwiſchen dieſer Jnfel,
die einen Weltſtaat verkörpert, und dieſem
Kontinent iſt eine Entſcheidung, wie ſie in

hätten, daß wir nicht gerade in den Jahren
1939/40 in dieſes Ringen hineingeſtellt wor
den wären, aber ganz gewiß wäre es zu
dieſem Ringen än wenigen Jahren
unter anderen für uns ungünſtigen Be
dingungen doch gekommen.

Man hat uns geſagt: Hättet ihr doch auf
gehört mit der Reviſion von Verſailles, als
Oeſterreich, die Deutſche Oſtmark, wieder
zum Reich gekommen war. Aber wir wuß-
ten wohl, daß dahinter nur die Drohung
ſtand, die 40 tſchechiſchen Diviſionen und die
50 polniſchen Diviſionen zu verſtärken. Wir
ſahen, daß die Ausrottung der Deutſchen in
Polen und in der Tſchecho-Slowakei immer
weiter ging, und in wenigen Jahren wäre
von dieſem deutſchen Volkstum nichts mehr
übrig geblieben. Wir ſahen daß auf der
Gegenſeite die militäriſchen Vorbereitungen
immer weiter fortgeführt wurden.

1000 Jahre einmal!
dieſem Umfange vielleicht nur alle tau-
ſend Jahre wiederkehrt, und zwar
auf militäriſchem und weltanſchaulichem
Gebiet.

Gegen eine Theſe müſſen wir vor allem
Stellung nehmen, die kurz vorher von Frank
reich vertreten wurde, und heute noch von
England vertreten wird, nämlich als ob dieſe
Staaten die Kultur Europas ſchützen.
Jeder Deutſche weiß, daß es ein Deutſches
Reich ſchon längſt gegeben hatte, als es über
haupt noch keinen engliſchen Staat und keine
engliſche Sprache gab. Als die Schätze in
Ueberſee entdeckt wurden, ſind die ſeefahren-
den Nationen Europas die erſten Nutznießer
dieſer neuen Entdeckung geworden, und nach
und nach ging auch die politiſche Macht an
dieſe Völker über. Schließlich hat der Drei-

ßigjährige Krieg Deutſchland an den Rand
des Abgrundes geführt. Erſt in dieſer Kolo
niſationszeit wird England ſichtbar. Es
gründet durch Eroberung und Ausbeutung
immer neue Kolonien, es ſchafft ſich immer
nete Stützpunkte. England, das ſchon 1919
etwas gerupft in ſeiner Weltherrſchaft aus
dem Kampf hervorging, wollte ſeine Welt
herrſchaft mit keinem teilen Es wollte keine
gerechte Verteilung der Kräfte auf dem Erd
ball. Und heute ſteht England wütend und
haßerfüllt aber im Innern ſchon verzweifelt
ganz Europa gegenüber.

Frankreich beanſpruchte im 18. Jahrhun
dert die Führung des europäiſchen Konti
nents. Es war jedoch zu ſchwach dazu Eng
land beanſpruchte um die Mitte des 19. und
zu Beginn des 20. Jahrhunderts die Leitung
der europäiſchen Geſchicke. Das Ende war
Verſailles, die Vernichtung der beſten Kräfte
des europäiſchen Kontinents. Dieſe Kräfte
ſind heute abgelöſt worden und die
deutſche Löſung iſt heute die ge
ſchichtliche Ordnung Europas ge
w o d e Fun

Die Zuhörer folgten den von tiefſtem geſchichtlichen Verantwortungsbewußtſein Je-
tragenen Ausführungen Alfred Roſenbergs
mit geſpannter Aufmerkſamkeit. Lebhafter
Beifall dankte ihm für die gedankenreiche
Sinndeutung unſeres Entſcheidungskampfes.

Gebeimakten werden verbrannk
Drahtmeldung unseres Vertreters)

rd. Sofia, 16. Febr. Auf dem Hofe der
engliſchen Geſandtſchaft in Sofig geht das
Verbrennen von Akten Schriftſtücken und
dergleichen vor ſich. Mitglieder der eng
liſchen Geſandtſchaft haben bisher Sofia
noch nicht verlaſſen. jedöch halten ſie ſich
ſchon reiſefertig.
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Die Frontflug-Spange

wird als sichtbares Zeichen der Anerkennung
für Bewährung beim Fronteinsatz in der Luft,
zugleich als Ansporn zur höchsten Pflichtertfül-
lung vor dem Feind Hiegendem Personal ver-
liehen. Der Anzahl der Frontflüge entspre-
chend erfolgt ihre Verleihung ab 20 Front-
fügen in Bronze, ab 60 Frontflügen in Silber
und ab 110 in Gold.

Die 18. Allſowjeliſche Parkei
konferenz eröffnet

Moskau, 16. Febr. Die 18. Allſowjetiſche
Parteikonferenz, an der Hunderte von Ver
tretern der zentralen und provinziellen
Parteivrganiſationen, Vertreter der neuen
Spwifetrepubliken und insbeſondere zahl
reiche Delegierte aus den Jnduſtriebezirken
der Sowjetunion teilnahmen, wurde am
Sonnabend im Kreml- Palais in Moskau
eröffnet. Stalin, Molotow und diè übri
gen leitenden Männer von Staat und
Partei wohnten der Eröffnung bei.

In das Präſidium der Konferenz wur
den 88 maßgebende Parteiangehörige, dar
unter ſämtliche bisherigen Mitglieder des
s mit Stalin an der Spitze ge
wählt.
Die Konferenz wird u a. die Aufgaben
der Parteiorganiſationen für die Entwick-
lung des Induſtrie und Transportweſens der Sowjetunion und die
Ergebniſſe der ſowjetiſchen Wirtſchaft wäh
rend des Jahres 1940 ſowie die Entwicklung
der Volkswirtſchaft im Jahre 1941 vberaten.

AsA-Flugſtütpunkt auf Samog?
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 16. Febr. Der Marine
ausſchuß des amerikaniſchen Repräſentanten

hauſes hat beſchloſſen, den Oberbefehlshaber
der Flotte, Admiral Stark, zu einer Ge
heimſitzung zu laben, um Jnformationen
nachzuſuchen hinſichtlich ſeines Vorſchlages,
einen amerikaniſchen Flugzeugſtützpunkt auf
den SamvaJnſeln in der Südſee zu bauen.

Als Ratgeber der neuernannten nord
amerikaniſchen Botſchafters in London, Wy
nant, hat das amerikaniſche Außenminiſte
rium das Mitglied der amerikaniſchen Bot
ſchaft in London, (Herſchel John ſon,
zum Geſandten ernannt.

Goekhe-Medaille und Adlerſchild
Berxlin, 16. Febr. Der Reichsminiſter

für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbil-
dung hat für ſeinen Geſchäſtsbereich Richt
linien über die Verleihung der Goethe-
Medaille und des Adlerſchildes erlaſſen. In
dieſen Richtlinien heißt es unter anderem:

Die Gvethe-Medaille werde für
beſonders hervorragende Verdienſte auf den
Gebieten der Kunſt und der Wiſſenſchaft
verliehen. Die Anforderungen müßten
möglichſt hoch geſtellt werden, damit die
Auszeichnung nicht entwertet werde. Sje
ſolle weniger die Anerkennung einer Ein
zelleiſtung als vielmehr die Krönung des
Lebenswerkes eines Künſtlers vder Wiſſen
ſchaftlers ſein. Infolgedeſſen werde ſie nur
aus Anlaß der Erreichung eines höheren
Lebensalters oder eines Dienſtjubiläums

verliehen. Ein Jubiläum der Anſtalt, an
der der Betreffende tätig ſei, bilde für ſich
allein keinen hinreichenden Anlaß. Wäh-
rend des Krieges und unmittelbar danach
erfolgten auf ausdrückliche Weiſung des
Führers keine Verleihungen zu den ſonſt
üblichen Gedenktagen der Nation,. Die für
die Vorſchläge bei dem Reichsminiſter zu
ſtändigen Behörden und die Leiter der
Hochſchulen und ſelbſtändigen Forſchungs
inſtitute hätten därüber zu wachen, daß die
Vorlage rechtzeitig erfolge. Sie trügen auch
die Verantwortung dafür, daß Perſonen,
die aus ihrem Geſchäftsbereich der Auszeich
nung würdig ſeien, nicht überſehen würden.

Die Verleihung des Adlerſchildes
des Deutſchen Reiches müſſe auf ganz
außerordentlich hohe Verdienſte beſchränkt
bleiben. Das Schaffen und Wirken des
Auszuzeichnenden müſſe weit über den
Rahmen ſeines eigentlichen Arbeitsgebie-
tes hinaus Bedeutung haben und Gemein-
gut des deutſchen Volkes geworden ſein.

Gebiete um Hongkon

Pogelfrei, weil er „den Deutſchen diente
Drei Fälle aus einer Reihe von furchtbaren KRechisverlehungen, die jeht wieder guk gemacht werden

C. G. Brüſſel, 16. Februar 1941.
Am Anfang dieſes Artikels möge ein

Satz ſtehen, der im Abſchnitt VI der Waffen
ſtillſtandsbedingungen von Compiègne im
November 1918 von den Feindmächten feier
lichſt unterſchrieben wurde: „Niemand ſoll
verfolgt werden für ſeine Teilnahme an den
Kriegsmaßnahmen!“ Der Satz war aufge
nommen worden auf Wunſch der Deutſchen,
die bei der haßerfüllten Stimmung der
Feinde einen Schutz derjenigen für nötig
hielten, die während der Beſetzungszeit im
Weltkriege loyal mit ihnen zuſammen ge
arbeitet hatten. Doch was nutzte dieſe Ver
einbarung? Sie war ein Fetzen Papier wie
alle internationalen Verträge, die irgendwie
den „Siegern“ von 1918 Hemmungen auf
legen konnten in ihrem Rachefeldzug gegen
alles, was ihnen über vier Jahre entgegen
r Und auch gegen alles, was nicht bei
eite ſtand, als es galt, den belgiſchen Raum

durch die Jahre des Krieges zu bringen.
Greifen wir aus den vielen nunmehr

bekanntgewordenen nur drei Fälle
heraus. Fälle, mit denen ſich nie eine Welt
preſſe beſchäftigte, und deren Opfer, um die
keinerlei internationale oder ſonſtige Inſti
tution auch nur einen Finger rührte,.

Fall r. 1
Jrgendwo in

viertel, oben unter dem Dache eines großen
Hauſes, befindet ſich eine kleine Kammer.
Jm Sommer reicht wohl die Sonne an das
Fenſter, aber im Winter kommt die Kälte

einem finſteren Stadt

(Von unserem ständigen Vertreter)
aus allen Ecken. Jrgendeine Heizmöglichkeit
iſt nicht vorhanden. Und woher ſollte der
Inhaber der Kammer auch das Geld
nehmen, um die Kohlen zu kaufen? Er, der
nicht einmal ein Bett ſein eigen nennt, ſon
dern in die dunkle Ecke kriecht, wenn er ſich
müde fühlt. Nahrungsmittel ſind auch nicht
vorhanden, und was man bei anderen als
Hleidung bezeichnet, iſt hier nur noch ein
Reſt ehemaligen Stoffes um den erſtaun
licherweiſe immer noch kräftigen Körper.
Die Geſchichte des Mannes iſt ſchon ſo alt
und auch wohl vergeſſen, daß man am
10. Mai nicht daran dachte, ihn mit den
übrigen hinweg zu ſchleifen und ihn viel
leicht neben Joris von Severen an der
Mauer in Abbeville zu erſchießen. Und wer
iſt der Mann?

Ein Hochſchullehrer, vor dem Weltkrieg
in Belgien bekannt, der im Kriege dann
1917 an der Univerſität ſeine Vorleſungen
wieder aufnahm, Zu einer Zeit alſo, in der
die Deutſchen Belgien beſetzt hielten. Aber
das genügte den „Siegern“ von 1918. Sie
machten ihm den Prozeß und verurteilten
ihn zu zwei Jahren Gefängnis, weil er
den Deutſchen gedient habe Einekurze Begründung, und ein immerhin für
die damalige Zeit noch „mildes“ Urteil.
Aber es war damit nicht getan. 1921 kam
er aus dem Gefängnis und war brotlos ge
worden. Keine Stellung bot ſich mehr dem
bekannten Gelehrten. Der Boykott traf ihn
mit ganzer Stärke, und ſo friſtete er faſt
zwei Jahrzehnte das Leben von einem

Gefahrenzone Singapur
Die britiſche Admiralität wird nervös Minen in der Ralakka- Straße

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm 16. Febr. Die eng

liſche Admiralität gab am Sonntag bekannt,
daß das Gebiet um Sidney von der
Malakka-Straße bis NiederländiſchIndien
zur Gefahrenzone für die Schifffahrt
erklärt wurde. Minen ſeien in dieſem
Bezirk ausgelegt worden, und die Schiffe
müſſen ſich vor der Durchfahrt durch die
Malgkka-Straße an die britiſchen Behörden
in Sidney wenden. SDas ſt, nachdem ſchon fehher eingelne

ind Sidney in kletundnem Umfange von en Engländern mit
Minen verſeucht worden waren, die erſte
größere Kampfmaßnahme Eng
lands im Fernen Oſten. Sie hat provo
katoriſchen Charakter und ſteht mit
der vorangegangenen Preſſehetze über an
gebliche Kriegsgefahr im Fernen Oſten im
Zuſammenhang. Dazu gehört guch die
„Fernoſtkonferen z?, die in Waſhing
ton ſtattfand und an der Außenminiſter
Hull, Lord Halifax und der auſtraliſche Ge
ſandte in Waſhington teilnahmen. Ab
ſchließend verlautet, die drohende Fernoſt
Kriſe ſei unter allen Geſichtspunkten be
handelt worden. z

Der auſtraliſche Labvur Vorſitzende Cor
tin, der in der Hetze gegen Japan eine ganz
beſondere Rolle ſpielte, erklärte in Sidney,
er übernehme die volle Verantwortung für
die im Namen des abweſenden Miniſterpräſi
denten herausgegebene Erklärung, in der
eine neue ernſte Phaſe des Krieges angekün
digt worden war. Man dürfe nicht glauben,
daß dieſe Kriſe unmittelbar bevorſtehe, aber

die Gefahr ſei erhöht.e erntet Vertreter der „Stockholms
Finmgen rn es ſei unverkennbar, wie
Engkand,
gemeinſamen Plan handelten. Seit Auſtra
lien im September während der Verhand
lungen mit Waſhington ſeine Nachgiebigkeit
gegenüber Japan aufgegeben und ſich mit der
Wiedereröffnung der BurmaStraße einver
ſtanden erklärt hatte, n eine aktive Zu
ſammenarbeit im Stillen Ozean zwiſchen
dieſen drei Staaten aufrecht erhalten wor-
den. Mittlerweile wird in London auch zu
gegeben, daß ſich dieſe krampfhaften Be
mühungen, im Pazifik die Ruhe zu ſtören,
gegen Japan richten. London hofft, wie es
heißt, durch Bluff „Japan auf die
Matte zu legen“.

Kom weiſt Propagandalügen zurück
Die engliſchen Fallſchirmjäger im Gefangenenlager

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom, 16, Febr. Um aus dem fehl

geſchlagenen Verſuch des Einſatzes von Fall
ſchirmjägern gegen Italien doch noch Kapi
tal zu ſchlagen, verbreitete die britiſche Pro
paganda die Lüge, die in der ſüditalteniſchen
Provinz Salerno gefangengenommenen
Engländer würden von Jtalien alsSpione behandelt und erſchoſſen wer
den. Jn einer amtlichen römiſchen Erklä-
rung wurden dieſe in leicht zu durchſchauen-
der Abſicht erhobenen Behauptungen ſchärf
ſtens zurückgewieſen. Die feindlichen Fall
ſchirmjäger, ſo heißt es darin, ſind einem
italieniſchen Kriegsgefangenen-
lager zugeführt worden. Zu gegebener
Zeit würden Vertreter des Jnternationalen
Roten Kreuzes in der Lage ſein, ſich von
der Behandlung dieſer Gefangenen zu über

zeugen. Somit iſt auf raſche Art wieder
eine der niederträchtigen engliſchen Ver
leumdungen erledigt worden.
London gibt Sabotageverſuch zu

(Drahtbericht unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 16. Febr. Die Gefangen

nahme der engliſchen Fallſchirmſpringer in
Süditalien hat das engliſche Kriegsminiſte
rium nach längerem Schweigen am Sonn
abend nachmittag zu einer Mitteilung veran
laßt, in der zugegeben wird, daß verſucht
wurde, ein Sabokageunternehmen in großem
Stil durchzuführen. Der Auftrag habe da
hin gelautet, gewiſſe Objekte in Verbindung
mit benachbarten Häfen zu zerſtören. Der
Auftrag ſei auf beſondere Anordnung Gene
ral Wavells erfolgt.

Belgrad ſpricht von Verbreiterung

der Beziehungen
Belgrad, 16. Febr. Die jugoſlawiſche

Preſſe ſteht im Zeichen des Empfan
ges der führenden jugoſlawiſchen Staats
männer durch den Führer auf dem Berg
hof. In führenden politiſchen Kreiſen der
jugoſlawiſchen Hauptſtadt verhehlt man ſich
nicht ſeine Befriedigung über den
Verlauf dieſer Beſprechungen. Man betont,
daß alle die beiden Länder intereſſierenden
Fragen in zufriedenſtellendem Sinne ge
regelt worden ſeien und einer Vertiefung
dersguſammenarbeit ſowie eine Ver
breiterung der bisherigen Be
c en nichts im Wege ſtehe, Zu
gleich hebt man in führenden politiſchen
Kreiſen Belgrads hervor, daß die jugpoſla
wiſchen Stagatsmänner durch den Empfang
beim Führer und ihre Beſprechungen mit
dem Reichsaußenminiſter Gelegenheit ge
geben haben, alle ſie bewegenden Sorgen
zu beſprechen, und ſie in mehr als zu

friedenſtellender Weiſe Aufklärung über
alle von deutſchfeindlicher Seite in der letz
ten Zeit ausgeſtreuten Behauptungen er
halten hätten. Man hofft, daß die deutſch
e Zuſammenarbeit künftig ſich
auf allen Gebieten noch mehr auswirken
werde und ganz Südoſteuropa davon
Nutzen ziehe.

Der Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter
Rudolf Heß, und Reichsminiſter Dr. Frick, über
mittelten dem Raſſenforſcher Profeſſor Dr. phil.
Hans Günther zur Vollendung ſeines 50. Lebens
jahres herzlich gehaltene Glückwunſchtelegramme.

Der Führer hat Profeſſor Dr. phil. Hans
Günther in Berlin-Dahlem aus Anlaß der Voll
endung ſeines 50. Lebensjahres in Würdigung
ſeiner beſonderen Verdienſte auf dem Gebiet der
Raſſenforſchung die Goethe Medaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Nach den letzten Nachrichten wurden in Bri
tiſchegndien nach Angabe der unterengliſcher Kontrolle ſtehenden indiſchen Preſſe
im bisherigen Verlauf des W des zivilen
re gen insgeſammt 1200 en ſchen ver
aftet.

USA und Auſtralien nach einem

und Menſchlichkeit

Tag zum anderen und geriet in das
größte Glend.

Jetzt ſtand er vor dem Wieder
gutmachungsausſchuß und erzählte
ſeine erſchütternde Geſchichte. Wiedergutzu
machen war an ihm nichts, was ſich mit
Geld regeln ließ. Der alte Profeſſor will

auch keine Entſchädigung mehr, nur noch die
beſcheidene Penſion, die ihm nach ſeinen,
unter normalen Verhältniſſen, getanen Ar
beitsjghren zuſtand, um die bat er für ſein
Lebensende.

Fall r. 2
Einer der jungen flämiſchen

Streiter, der auch jetzt wieder in der
Front der flämiſchen Aktiviſten ſteht. Als
Student hatte er an den Vorleſungen der
Univerſität im Weltkriege teilgenommen.
Jm Dezember 1918 wurde er, kaum acht
zehnjährig, dafür verhaftet und von Gefäng-
nis zu Gefängnis geſchleift. Mit Dieben und
Mördern ſperrte man ihn zuſammen. Und
nach der Gefängniszeit erwartete ihn, wie
er es ſelbſt jetzt ſagte, „die trockene Guillo
tine der Arbeitsloſigkeit“. Auf keiner Ar
beitsſtelle konnte er bleiben. Er war für
vogelfrei erklärt und niemand wollte
es mit den Machthabern verderben. Er
hätte elend verhungern können, wenn nicht
ab und zu in dunkler Nacht ſich eine ge
legentliche Nachtarbeit bot. Damit half er
ſich wieder Linige Zeit durch, denn es fehlte
am Geld, eventuell ſeine Studien im Aus
land fortzuſetzen. Und wer ſollke ihm auch
da helfen? Heute iſt er 40 Jahre. Viele

Jahre ſeines Lebens ſind verloren, doch
ſchaut er jetzt mit Stolz auf die Leidenszeit
zurück. Denn, wenn es auch manchmal
ſchwer war, ſich durchzuſchlagen, ſo iſt wenig
ſtens jetzt die Hoffnung, und mehr, vorhan
den, daß ſich das vergangene Syſtem nie
mals wieder in gleicher Weiſe an dem jun
gen Flamen vergehen kann. Schadenerſatz?
Nein, darauf verzichtet er, nur einen ſymbo
liſchen Schadenerſatz möchte er gerne, denn
das Unrecht kann ihm niemals vergütet
werden. Sein Leiden wird gelohnt durch die
beſſere Zeit, die ſeinen Kindern zugute
kommen wird.
Fall Nr. 3

Er hat einen grauenhaften Ausgang ge
nommen in einer Gefängniszelle. Jm
Februar 1919 fand man den Verurteilken

Serhängt im ſeiner Zelle auf. Er konnte nicht
mehr leben, als auch ſeine Frau ihm vor
Kummer hinweggeſtorben war. Was hatte

er verbrochen, das mit 10 Jahren Zuchthaus
geahndet wurde? Werkmeiſter war er von
Beruf und der deutſchen Sprache mächtig.
Da hatte man ihn in den Baurat von
Flandern berufen. Nach dem Abzug
der deutſchen Truppen wurde er ſofort ver
haftet. Sein Geſchäft plünderte der Pöbel,
ſeine Frau und fünf Kinder flüchteten und
ihn traf das harte Urteil:
Zuchthaus. Als ſeine Frau das hörte, ſtarb
ſie vor Kummer und Gram. Und er wußte
nichts anderes, als in ſchwerer Krankheit
ſeinem Leben ſelbſt ein Ende zu ſetzen. An
den Toten iſt nichts mehr wiedergut
zumachen, aber an den Kindern vielleicht.

Sie haben ſich trotz des bitteren Geſchicks
tapfer durchgeſchlagen, ſind heute alle fünf
verheiratet und haben ſelbſt bereits wieder
Kinder. Sie wollen als ehrliche und fleißige
Arbeiter in der Gemeinſchaft ihren Platz
einnehmen.

Furchtbare Einzelheiten des Todes dieſes
flämiſchen Aktiviſten erzählte jetzt Dr.
Borms, als ſeinerzeitiger Mitkämpfer und
Mitinſaſſe des Gefängniſſes. Erſchüttert
hören wir von der idealiſtiſchen Auffaſſung,
die aus dem Briefe des, ſagen wir ruhig,

Ermordeten ſpricht
Wiederguimachung in Belgien

Das ſind nur drei Fälle aus der großen
Reihe die nun in Belgien durch den
Wiedergutmachungsausſchuß auf
gegriffen worden ſind, der eingeſetzt wurde
auf Anordnung des Militärbefehlshabers.
Es wird ſich noch mancher Fall anſchließen,
der vielleicht noch grauenvollere Einzel
ſchickſale enthüllt. Noch niemals hat die
Welt von dieſen Grauſamkeiten
haßerfüllter Sieger von 1918gehört, denn keine Preſſe nahm ſich
der armen Opfer an, keine Re
gierungspartei intereſſierteſich überhaupt für ſie. Sie hatten
andere Sorgen. Was ſchert ſie dabei ſchon
das Geſchick von einzelnen, die irgendwo im
Gefängnis umkamen oder unter menſchen
unwürdigen Zuſtänden dahin vegetierten.
Und es war gurh niemand in Deutſchland
der ſich ihrer erinnerte, denn das gleiche
Syſtem war ja in Deutſchland an der Macht,
Erſt jetzt kann eine Wiedergutmchaung erfolgen. Wiedergutmachung? Rein, niemand
gibt den Verfolgten ihre verlorenen Jahre
ihr Leben wieder. Und wenn ſie und uns
eines tröſten kann, dann iſt es das Wiſſen,
daß niemals wieder ein Syſtem an irgend
einer Stelle Europas ſo gller Gerechtigkeit

hohnſprechend wirken
kann wie nach 1918. Wir wollen heute keine
Rache für das damals Geſchehene. Wie wir
alle die Greuel vergeſſen haben, die man
dem deutſchen Volke im Rheinland antat,
ſo wird auch vieles vergeſſen bleiben, wa
hier in Belgien geſchah an Leuten,
loyal mit uns zuſammenarbeiten wollten
Wir nehmen deren Taten aber mit a
Auftakt der neuen Zeit, die ihre Stütze au
findet in den Opfern, die flämiſche Aktiviſten
nach 1918 für ſie brachten.
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Der letzte Reiter von Gravelotte
Der Altveteran Friedrich Krappert

in Ludwigshafen Rh. der ſeinen 93. Ge
hurtstag feierte, iſt der letzte noch lebende
Reiter von Gravelotte. Jm Kriege 1870/71
iitt er die Attacke von Gravelotte mit.

Mit 80 Jahren ins Gefängnis
Ein 80jähriger Greis aus Amberg wurde

von der Strafkammer Amberg wegen eines
Kerbrechens der Kinderſchändung, begangen
an einem achtjährigen Mädchen, zu drei
gahren Gefängnis verurteilt. Er hat die
Vohltätigkeit, die er in einer Familie ge
toß, mit dieſer verwerflichen Tat ſchlecht
gelohnt,

es wegen einer Fliege
In einer Wohnung in Dux ereignete ſich

ein merkwürdiger Unfall: eine Frau wurde
on einer überwinterten Fliege geſtochen,
wodurch ihr ein Arm ſo ſtark anſchwoll, daß

die ſizilianiſche Veſper
Oper von G. Verdi.

Hienstag, Anfang 1814 Ende 2t Uhr

ver Etappenhaſe
Luſtſpiel von Karl Bunje

ugendlieche

Helnrich George Lll Degover
Horst Caspar

friecrich Schlller
Der Triumph eines Genies

Täglich 2.30 5.00 7. 89 Uhr
ugendliche zugelassen,

Matterstock.
5 Harat d

d

Gustav Fren ch
Ruſh Heliberg, H. Brauseweſfer

Alles Schwindel

Vorverkauf tägl

en nen Gumml-Sleder

Sonn- u. Werktags: 2.30, 5, 7.30.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr. S

Leni Marenbach,

Mawilgne
Iugedl. nicht zugelassen]
Sonn- u. Werktats: 2.30, 5, 7.30.

ich 11--12 Uhr.

Blick in die Welt
ſofortige ärztliche Hilfe in Anſpruch genom
men werden mußte. Inzwiſchen bemühte
ſich die Tochter, die Fliege zu fangen, ſtürzte

dabei aber vom Seſſel und brach ſich den
Oberarm, ſo daß der Arzt gleich zwei Per
ſonen erſte Hilfe leiſten mußte. Die Fliege
aber entkam.
Mutter und Tochter retten zwei Kinder

Zwei Kinder im Alter von vier und fünf
Jahren vergnügten ſich in Horb mit einem
kleinen Fahrzeug am Neckaruſer. Sie ver
loren die Herrſchaft über das Fahxzeug und
wurden von den Fluten des Neckars fort
geriſſen. Einer Frau, die von ihrem Hauſe
aus kurz zuvor noch das Treiben der Kinder
beobachtet hatte, fiel deren plötzliches Ver
ſchwinden auf, und, nichts gutes ahnend,
begab ſie ſich zuſammen mit ihrer Tochter an
den Neckar, deſſen Fluten die Kinder in
zwiſchen mehr als hundert Meter weit ab
getrieben hatten. Ohne auch nur einen
Augenblick zu zögern, ſprangen die beiden
Frau Maria Knecht und ihre Tochter Olga,

ein BDM.Mädel mit den Kleidern in
das kalte Waſſer. Mit großer Mühe gelang
es den beiden Retterinnen, die dem Er
trinken nahen Kinder unter Einſatz ihres
eigenen Lebens zu bergen.

Kind auf einem Stuhl verbrannt
Jn. Aurich (Oſtfriesland) hatte eine

Mutter ihr einjähriges Kind auf einen
Stuhl geſetzt und unter dieſen einen der in
Oſtfrieskand zum Wärmen benutzten Feuer
ofen geſtellt. Kurze Zeit darauf fingen die
Kleider des Kleinen Feuer. Da die Mutter
die Gurte, mit denen das Kind am Stuhl
feſtgehalten war, nicht ſchnell genug löſen
konnte, erlitt das Kind ſo ſchwere Ver
letzungen, daß es dieſen vald darauf erlag.
Siebzehnjährige täglich auf Diebestour

Auf dem Stallboden eines Gehöftes bei
Verden konnte jetzt die Kriminalpolizei ein
ſeltſames Diebeslager ausheben. Unzählige
Fahrrad-Erſatzteile waren hier von zwei
Siebzehnjährigen aufgeſtapelt worden, die
ihre Diebeslaufbahn mit dem Griff nach
einem vor einem Gaſthaus ſtehenden Fahr
rad begonnen hatten. Da ihre Tat zunächſt
nicht entdeckt wurde, gingen ſie nun täglich

lache und runde

Taschenlampen-
Batterien
wieder vorrätig

Prophete
e

ernennenn

auf Diebesfahrt, wobei ſie unzählige Räder
entwendeten, die ſie dann auf dem Stall
boden des elterlichen Anweſens ausein
andernahmen und verſchieden wieder zu
ſammenſetzten. Dieſe auf neu markierten
Räder verkauften ſie dann weiter, bis ſie
jetzt in Haft genommen werden konnten.

u

Oeffentliche Stenermahnung
Jn der Zeit vom 5. Februar bis d. Fe

bruar 1941 waren fällig
Grundſteuer, Hauszinsſteuer, Kaualbenutzungs

und Fätkaliengebühr, Straßenreinigungsbeitrag,
Müllentteerungsgebühr und Schulgelder für die

ſtädtiſchen Schulen für Februar 1941, Gewerbeſteuer nach
dem Gewerbeertrag und dem Gewerbekapital nebſt Berufs
ſchulbeitrag, ſowie Bürgerſteuer für Veranlagte für Januar
bis März 1941, Setränkeſteuer, Lohnſummenſteuer und
Bürgerſteuer für Arbeitnehmer für Januar 1941.

An die Zahlung wird hiermit erinnert. Für verſpätete
Zahlungen ſind Saumniszuſchläge zu entrichten. Nicht ge
ſlundete Rückſtände werden ohne weitere Mahnung ge
bührenpflichtig beigetrieben.

Halle, den 17. Februar 10941.

Dichtungen Gumml-bleder
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Der Oberbürgermeiſter.

angeben. Versand der Fisenbach-Methode
F. Knauer München 2 /492.

zugelassen

ind henbar
e

Prosp. d. Chem. ab.
Zehneicder Wesdaden

Auskunft kostenlos, wie man von

befreit werden kann. Alter und Geschlecht
De chauerstr. i

adorrhoſgen

Albrecht SFita Senkhott e sind aſte, unmo- Klein Transports
derne Schmwuck- Ruf 299 21

theke aus Gold Otto-Küſner-Sſraße
Sijber, od. Double

Paulsen

lich zahls Bargeld
dafür

Juwelfer Tittel
i Halle, Schmeerstr. 12

A. u. C. 41/7812

Tauſgeſuche

Foto
zu kaufen geſucht

MRg, Halle S.

Täglich 2.30 5.00 7. 80 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen! Heute letzter Tag! Fensterschutz

für afſle Zwecke
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr
und nachm, an der Theaterkasse vergiht man

en mmHeute Montag bis Mittwoch
Oefnuvg 19, pünktl. 19 Uhr Anfang

Gustav Fröhlich

Bol diesem köstlichen Flim

mit 4

I Rudi Godden, Joh. HMeesters
j Mady Ranl, Sarola Höhn
Nicht für Jugendliche!
Sonn u. Werktags: 2.30,5, 7.30.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Anfertigung und
I Ausbesserung
S alousie-Hönemann

I Halle, Dessauer
Str. 5 Ruf 236 31

verkauft Torstr., 6

alle Sorgen

in die MN3

Hansa holen

3

Angebote u. L 1389
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Fersonenweagen-
Anhänger, gebr.,

Kleinanzeigen

Bei der Höhensonne“

1

mögliehst mit Gleisanschluß, zu mieten
Zuschriften unter R 5250 an

in i

8 gesücht.Macht der Verwandlung Siane Eilboten e e e e t et
Für Jugendliche nicht gestattet. Kleinanzeigen haben Erfolg!

c

Geſellſchaft der Freunde her Martin
Luttzer Univerſität Halle Wittenberg

d Geſchirr
und Treckerführer,
deſſen Frau

Aufwartung

Grabſchütz Nr. 1,
über Delitzſch. Ulrichſtraße 18.

mit h Sbei mal wöchentlich ge S
arbeitet ſtellt ein n an el

Mit Sonnenenergie geladen

Der Mensch Rat ein unbewußtes Empfinden

für das, was seinem Körper nützt, und er be-

grüßt das Sonnenlicht als seinen Wohltäter.

Anteil der Sonnenstrahlung voll zur Geltung.

Durch die Bestrahlung mit „Höhensonne“
werden in der Haut Vitamine und Wirkstoffe

gebildet. Hierdurch wird die Widerstands-

kraft des Körpers gegen Krankheiten erhöht.
Hie öhensonnen Bestrahlung bewirkt eine

„Aktivierung“, das heißt eine Aufladung des

ganzen Körpers mit Sonnenenergie.

on

J

kommt der ultraviolette

El

Professor Dr. EVOLA, Rom

zunehmen.

Einführung von Gusten ist erwünscht.

schriftlich oder fernmündlich (Merseburg 3881)

Italienischer Gastvortrag:

„Die ariſche Lehre von Kampf und Sieg
Montag, den 17. Februar 1941, 18 Ubr,

Halle, Haus an der Moritzburg, großer Saal.
Vnsere Mitglieder werden gebeten, an der Veranstaltung teil-

Interessenten können
Eintrittskarten bei der Geschäftsstelle Merseburg, Landeshaus 1,anfordern. rop G

Sauhere Betlenung
fär miftleres Bier- und Wein-
lokal sfelit sofort oder f. 3. ein

E. nZeitz, Brunnenschlöhchen

M

6 Flaſchen brachten

Packerin
höflich und geschickt, für

Waren- Ausgabe
für ſ. März gesucht.

nie

die Entſcheidung
Das war ein kluger Rat vom Kauf
mann: „Wer Köſtritzer Schwarzbier
koſtet, darf nicht unr dran nippen.
Denn was Aroma heißt, das merkt
man erſt nach ein paar Schlucken.“
Den herben, würzigen Geſchmack die
ſes nährkräftigen Stärkungstrunkes
hat ſo mancher erſt nach einer rich
tigen Probewoche voll und ganz zuſchätzen gewußt. Aber dann hat 3

noch jeder entſchieden: Mein täglicher

frische Transporte

krimänger

Sehlesünger
Arbeltspſörae

matreNörber e

Zum 1. April gewandte

Stenotypiſtin
gesucht.

l. A. Uhlig
Eisengrofjhandlung

Halle (Saele), Alter Markt

Haustrunk heißt Köſtritzer Schwarz
bier! Köſtritzer Schwarzbier iſt er
hältlich in den Bierhandlungen und
Lebensmittelgeſchäften.

Stets gut unterrichtet durch die

Buchdrucker ger deutlich

were Re

Immer und überall die MNZ veſt die WNgllaneeen

iehrünge Hlälſdretter rein

ſofort oder ſpäter und dies gilt beſongeſrtht Arwelplätthretter ders f. die Ramen

W. Damm, preiswert bei in FamilienanzeiGr. Märkerſtraße 22 Korb Lühr gen erſport ſich

ſelbſt und der
Zeitung Aerger
und Verdruß.

Untere Leipzigerſtr.
Ecke Kl. Märkerſtr.

Neues Volks-Lexikon
56 000 Stichwörter, 2000 Abbildungen, 42 ſechsfarbige Atlakarten und 15 000 Ortsnamen eine Leiſtung Da iſt
Vachſchlage und Kartenwerk, das Sie ſchon lange ſuchen.

ie ſtarken Bände koſten nur 2 RM monatlich ohne
ufſchlag (Geſamtpreis 15 RM. Erf.-Ort: Halle. Werber

geſucht.) Auf Wunſch 3 Tage zur Probe, daher kein Riſiko.
Peſtalozzibuchhandlung Halle S.

Platz der S 10, 5dunghaus.

Arbeitskameraden! Rechnen können das muß ſitzen!
Fachrechnen iſt die Grundlage für den Aufſtieg in allen

Berufen. Rechnen muß man in ällen Schwierigkeitsgraden
heherrſchen. Nur auf der Grundlage des Rechnens kann
man Siufe um Stufe das berufliche Wiſſen und Können
erarbeiten, um das Berufsziel zu erreichen.

Wer vorwärts ſtrebt, meldel ſich ſofert zur Teilnahme
an folgenden Lehrgemeinſchaften:

Techniſches Rechnen: Dauer 48 Stunden. Beginn am Frei
tag, d. 21. Februar 1941, um 19 Uhr, Zimmer Nr. 20.

Algebra und Arithmetik; Dauer 24 Stunden, Gebühr 8,60 RM.
Uebungsabend Mittwoch von 18.30—21.30 Uhr.

Mathematik, Stufe II, III und IV: Dauer je Stufe
48 Stunden, Gebühr je Stuſe 15,50 RM. Uebungs
abend Mittwoch von 18.80--21.30 Uhr.

Rechenſchieber und Tabellenrechnen: Dauer 24 Stunden, Ge
bühr 7,50 RM. Uebungsabend Mittwoch von 18.30
bis 21.30 Uhr.

Statik und Feſtigkeitslehre, Stufe l, II, III und IV- Dauer
je Stufe 60 Stunden, Gebühr je Stufe 15,50 RM.
Uebungsabend Dienstag und Donnerstag von 18.30
bis 21.30 Uhr.

Jedem Volksgenoſſen ſteht die Berufslaufbahnberatung
bei der Anmeldung in obige Lehrgemeinſchaften unentgeltlich

zur rAuskunſt, Beratung und Anmeldung in der obigen
Dienſtſtelle
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Aufn: PK. Dreeſen, Atlantic
Der General spricht einer Flakbatterie, die drei
feindliche Bombenflugzeuge in einer Minute
abgeschossen und sich auch im Erdkampf sehr
hervorgetan hatte, seine besondere Anerkennung
aus und überreicht dem Batteriechef eine

Ehrenurkunde.

die Kückkehr Nhimas
Ein Freund Deutſchlands kommt nach Berlin

(Von einem diplomatischen Mitarbeiter)
K. N. Berlin, 16. Februar 1941.

Generalleutnant Hiroſhi Oſhima kehrt in
dieſen Tagen als japaniſcher Botſchafter nach
Berlin zurück, ein alter, bewährter und ver
ſtändnisvoller Freund Deutſchlands. Jn
der Phönixhalle des kaiſerlichen Palaſtes zu
Tokio wurde er am 20. Dezember v. J. von
S. M. dem Tenno mit der erneuten Ueber
nahme der Botſchaft in Berlin betraut, und
am 17. Februar trifft er, von einem Teil
des Botſchaftsperſonals begleitet, über Si
birien in der Reichshauptſtadt ein.

Das lebhafte Intereſſe für Deutſchland,
die Liebe zum deutſchen Volk, ſind bei Bot
ſchafter Oſhima gewiſſermaßen Familien
tradition. Wie er ſelbſt kürzlich Preſſever
tretern erzählte, brachte ihm ſein Vater,
Generalleutnant Kenichti Oſhima, Kriegs
miniſter und ein Bewunderer Deutſchlands
als der größten Militärmachteder Welt, täg
lich ein Wort der deutſchen Sprache bei,
damit er das deutſche Militärmeſen an Ort
und Stelle ſtudieren könnte; erſt wenn der
junge Oſhtima dies Wort gut auswendig
wußte, durfte er das Frühſtück einnehmen;
andernfalls fiel die Morgenmahlzeit für ihn
aus. Dank dieſem harten, aber wirkſamen
Syſtem erwies ſich Oſhima auf der Militär
akademie als Beſter in der deutſchen
Sprache. Als er das erſtemal als Haupt
mann in Deutſchland war, bewährten ſich
ſeine Sprachkenntniſſe und ermöglichten ihm
eine enge Fühlungnahme mit dem deutſchen
Volk und ſeinen Vertretern, ein Verhältnis,
das er 1934, als Militärattache nach Berlin
entſandt, weiter vertiefen konnte. Seine
aus dem Soldatentum entſpringende auf
richtige und gerade Art ſowie ſein Sinn für
herzliche Geſelligkeit öffneten ihm die Her
zen der Deutſchen, die er um dieſelben
Eigenſchaften und wegen ihrer großen Lei
ſtungen ſchätzt. Nachdem er fünf Jahre
als Militärattaché gewirkt und dabei, im Kreiſe der Deutſch-Japaniſchen Ge
ſellſchaft und an anderen Stellen, insbeſon
dere für die Pflege regen kulturellen Aus
tauſches eingetreten war, erachtete ihn ſeine
Regierung als den geeigneten Mann, um
auf dem Poſten des Botſchafters die
Nachfolge Togos anzutreten, der nach
Moskau verſetzt wurde. Am 8. Oktober 1938
wurde Oſhima Botſchafter beim Reich. Er
vertiefte die Beziehungen nicht allein zur
Wilhelmſtraße, ſondern auch zur neuaufge
bauten Wehrmacht. Trotz ſtärkſter Bean
ſpruchung in einer ſich kriſenhaft zuſpitzen
den Zeit fand er ſtets Muße und Kraft zur
Förderung der Kultu r.

Sein Scheiden aus der Reichshauptſtadt
im Dezember 1989 wurde allgemein tief be
dauert; um ſo lebhafter wird ſeine Wieder
kehr begrüßt, die eine unmittelbare Folge
des Abſchluſſes des Dreimächtepaktes iſt.
Mit Botſchafter Shiratori, der Japan in
Rom vertrat, ſetzte er ſich nicht allein für
einen immer engeren Anſchluß Japans an
die Achſenpolitik Deutſchlands und Jtaliens
ein, ſondern darüber hinaus für eine „na
tionale Mobiliſation“ aller poſitiven Kräfte
ſeines Landes in etwa der gleichen Art, wie
ſie in den beiden befreundeten Ländern des
Weſtens durchgeführt worden war. So iſt
Botſchafter Oſhima einer der Väter
des Dreimächtepakts, deſſen Zu
ſtandekommen er ſtets befürwortet und ge
fördert hat. Als man ihn beim Paktabſchluß
zur Krönung ſeiner Beſtrebungen begkück-
wünſchte, gab er die für ihn bezeichnende
Antwort: Nicht meine Beſtrebungen, viel
mehr der Wunſch des japaniſchen Volkes hat
zur Unterzeichnung des Pakts geführt“.

Generalleutnant Oſhima, heute S4fährig,
ſteht in den beſten Jahren. Er kennt die
Perſönlichkeiten Deutſchlands nicht allein
in der Politik, ſondern auch in Wirtſchaft
und Kultur aus ſeinem regen Umgang
mit ihnen, das Leben und Wirken des deut
ſchen Volks auf allen Gebieten iſt ihm von
ſeinen ausgedehnten Reiſen her vertraut,
wie auch er ſeinerſeits in den weiten
Kreiſen, in denen er ſich bewegte, zu eiter
vertrauten Geſtalt geworden iſt.

Der Bericht des OKW-

Große Schäden in Dockanlagen
Mit ſtärkeren Kampffliegerverbänden gegen Südoſt und Mittelengland
A-Boot verſenkle 19 000 BRT, Kriegsſchiff in Aeberſee weikere 10 000 3R7

Berlin, 16. Febr. Das Oberkomm ando der Wehrmacht gibt bekannt:
Ein Unterſeeboot meldet die Verſenkung von drei bewaffneten feindlichen

Handelsſchiffen mit zuſammen 19 000 BR T.
Ein Kriegsſchiffin Ueberſee, deſſen bisheriger Geſamterfolg im Handels

krieg mit 110 000 BRNT verſenkten feindlichen Handelsſchiffsraumes bereits bekannt
gegeben wurde, verſenkte weitere 10 00.0 BR T.

Aufklärungsflugzenge beſchädigten geſtern bei Angriffen in der Themſe und Hum
ber-Mündung zwei feindliche Handelsſchiffe durch Bombentreffer ſchwer.

Fernkampfartillerie des Heeres beſchoß am 14. und 15. Februar kriegse
wichtige Ziele in Südoſtengland.

In der Cyrenaika belegten Sturz kampfflugzenge der deutſchen Luftwaffe bri
tiſche Stützpunkte mit Bomben ſchweren Kalibers.

Angriffe ſtärkerer Kampffliegerkräfte richteten ſich in der Nacht zum 16. Februar
gegen kriegswichtige Anlagen in Südoſt- und Mittelenglaud und gegen Schiffsziele.
Bombentreffer verurſachten auf mehreren Flugplätzen größere Brände und zerſtörten
Unterkünfte und abgeſtellte Flugzeuge. Große Schäden entſtanden in den Dock
anlagen an der Themſe und im Hafengebiet einer Stadt an der Weſt
küſt e. Zwei Handelsſchiffe von zuſammen 8000 BRT wurden verſenkt, ein weiteres
feindliches Handelsſchiff in Brand geworfen. Ein Kampfflugzeng erzielte Bomben
treffer auf einen Leichten Krenuzer.

Einflugverſuche des Feindes in die beſetzten Gebiete wurden ſchon an der
Küſte abgewieſen. Hierbei verlor der Feind fünf Flugzeuge, und zwar zwei Jäger und
drei Kampfflugzenge im Luſtkampf.

An verſchiedenen Orten Weſtdentſchlands warf der Feind in der letzten
Nacht eine geringe Zahl von Spreng und Brandbomben, die einige Opfer unter der
Zivilbevölkerung forderten. Wehrwirtſchaft licher und militäriſcher Schaden entſtand
nicht. Bei dieſen Einflügen und bei nächtlichen Augriffsverſuchen auf die beſetzten Ge
biete ſchoſſen Nachtjäger vier und Flakartillerie ein feindliches Flugzeug ab,

Die Geſamtverluſte des Feindes am 15. Februar und in der Nacht zum 16. Fe
bruar betragen demnach zehn Flugzenge.

Ein eigenes Flugzeng wird vermißt.

Das Dritte Reich ohne Kultur?
von Schirach ankworkek dem engliſchen Erziehungsminiſter

Wien, 16. Febr. Der Reichsleiter für
die ſender aiehung und Reichsſtatthalter
von Wien, Baldur von Schirach, nahm auf

einer großen Kundgebung in Wien Gelegen
heit, dem engliſchen Erziehungsminiſter
Ramsbotham die gebührende Ant
wort zu erteilen. Der Miniſter der pluto
kratiſchen Churchill- Regierung hat vor
wenigen Tagen ebenſo unverſchämte wie
unberechtigte Angriffe gegen die national
haben t ſche Erziehung gerichtet. Er hat ſich
dabei in frecher, echt engliſcher
keit nicht geſcheut, die Moral des Nativnal
ſoziglismus als eine Morali der Wil
den zu bezeichnen und der nationalſozia
e Jugend Kulturloſigkeit vorzu
werfen.
Baldur von Schirach erklärte u. a.: Wir

haben in den wenigen Aufbaujahren, die
uns zur Verfügung ſtanden, immerhin
einige Werke auf dem Gebiete der Muſik
hervorgebracht, die wir bei aller Beſcheiden
heit als beträchtlich bezeichnen dürfen. Jch
glaube, wenn England auch nur ein ſolches
Werk hervorgebracht hätte, dann würde es
ſich als die Muſe der Muſik bezeichnen und
überall und ununterbrochen ein Geſchrei an
ſtimmen, um die Aufmerkſamkeit auf ſich zu
lenken. Jn der Dichtung und Malerei
iſt der Fall ſo, daß wir von den engliſchen
Malern genau ſo wenig wiſſen wie der eng
liſche Erziehungsminiſter angeblich von den
deutſchen. Wenn dieſer Miniſter aber durch

die Kunſtausſtellungen des Reiches gehen
würde, dann würde er feſtſtellen, daß auf
dieſem Gebiet überdurchſchnittliche Leiſtun
gen hervorgebracht wurden, denen England
in der Neuzeit nichts Gleiches an die Seite
zu ſtellen weiß. Gerade auf dem Gebiet der
Dichtkunſt hat dje nationalſozialiſtiſche Re
volution ein neues Zeitalter großer Lyrik
begründet. Es iſt aber ſehr intereſſant, daß
der engliſche Erziehungsminiſter die
Architektur überhaupt vergeſſen hat.
Denn die Leiſtungen des nationalſozia
liſtiſchen Deutſchland auf dieſem Gebiet ſind
ſo außerordentlich, daß keine Nation auf der
Erde dieſen Leiſtungen etwas Gleichwertiges
entgegenzuſetzen hat.

Auf Grund der nationalſoziaga
liſtiſchen Erziehungserfolge
haben wir eine Armee von jungen
Soldaten, die die Engländer vor ſich
hergetrieben hat wie Füchſe die Haſen. Man
ſoll die erzieheriſche Theorie nur an den
Erfolgen meſſen. Und hier ſpricht die
deutſche Erziehung, die die Menſchen zu
Mut und Gehorſam, zu Tapferkeit und Ein
ſatz, aber auch zu neuen einzigartigen kul
turſchöpferiſchen Leiſtungen führt, gegen das
ſterile engliſche Erziehungsſyſtem. England
iſt in Frankreich von der deutſchen Jugend,
dem deutſchen Geiſt und den überirdiſchen
Werten der deutſchen Seele geſchlagen wor

en.

Aufn.: Scherl Archio

Geschwister Cranz siegten in der Kombination
Bei der V. Internationalen Wintersportwoche
erwies sich wieder die Ueberlegenheit der
deutschen Skiläufer in den alpinen Wett-
bewerben. Einen besonders schönen Erfolg
erzielte das Geschwisterpaar Cranz; sowohl
Christl wie auch ihr Bruder Rudi wurden

Sieger in der alpinen Kombination

Der italienische Wehrmachtbericht

Heftige Kämpfe
an der griechiſchen Fronk,
Rom, 16. Febr. Der italieniſche Wehr

machtbericht hat folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt

bekannt. An der griechiſchen Front
fanden im Abſchnitt der 11. Armee am geſtri
gen Tage heftige Kämpfe ſtatt. Unſere
Luftwaffe hat Truppenzuſammenziehungen
und Nachſchubkolonnen mit Splitterbomben
belegt

Jn Nordafrika bombardierten Fluge
zeuge des deutſchen Fliegerkorps
erfolgreich die militäriſchen Anlagen eines
feindlichen Stützpunktes.

Unſere Flugzeuge haben einen feind
lichen Stützpunkt auf Kreta bombardiert
und mit Splitterbomben belegt, wobei
einige Flugzeuge am Boden beſchädigt wur
den. Feindliche Flugzeuge warfen einige
Brandbomben über Rhodos.

In Oſtafrika wurden an der Nord
front feindliche Angriffe im Abſchnitt von
Keren und im Gebiet von Carorg (Nord
eritrea) glatt abgewieſen. Jm unteren
JubaLand gehen die Kämpfe in der Um
gebung von Kiſimajo weiter. Der Feind
unternahm einige Einflüge auf Ortſchaften
in Exitrea, in Maſſang wurde ein engliſches
Flugzeng von der Flak abgeſchoſſen. Ein
weiteres Flugzeug wurde im JubaAb
ſchnitt zum Abſturz gebracht.

In der Nacht zum 16. Februar führten
engliſche Flugzeuge Einflüge auf Car
taniag, Syrakus und Brindiſi durch
In Brindiſt wurden zwei Flugzeuge von
der Marineflak abgeſchoſſen. Ein Mitglied
der Beſatzung, das im Fallſchirm abge
ſprungen war, wurde gefangengenommen,

Wir beſuchten einen Hunderiſährigen in unſerem Gau

Hermann Pollandt, Friedeburg, der morgen ſeinen 100. Geburkskag erlebt, erzählt aus ſeinem Leben

Jnmitten kleiner Höhenzüge, zwiſchen
Feldern und Wieſen, umgeben von großen
Obſtplantagen, liegt Friedeburg im
Norden unſeres Gaues. Friedeburg, das
morgen ſeinen großen Tag erlebt. Hundert
Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem ein Kind
dieſer Scholle, Hermann Pollandt, das
Licht der Welt erblickte. Morgen hat er
und mit ihm ganz Friedeburg ſeinen
Ehrentag. Er feiert ſeinen 100. Geburtstag

Am Rande des Dorfes iſt ſein Anweſen,
das heute von ſeinen Kindern vewirtſchaftet
wird. Es iſt ein kleines Häuschen, in dem
der Jubilar als Auszügler und Altersrent
ner ſeinen Lebensabend in beſcheidenen
Verhältniſſen verbringt. In ſeiner kleinen
Stube trafen wir Vater Pollandt“

wie er in Friedeburg genannt
wird als er gerade dabei war, ſich ein
Veſperbrot mit ruhiger Hand abzuſchneiden.
Ein Veſperbrot fachmänniſch geſchnitten,
wie wir es von Muttern gewöhnt ſind. Ja,
ija, „Vater Pollandt“ iſt noch rüſtig
und niemand ſieht ihm ſeine hundert
Lenze an.

Mit kräftigem Händedruck begrüßte er
uns. „Gewiß“, ſo begann er zu plaudern,
„mit den Beinen will es nicht mehr ſo
richtig“ „Vater Pollandt“ geht aber
auch heute noch im Zimmer ohne Stock
„aber ſonſt fühle ich mich wohl“, und dabei
leuchteten ſeine Augen aus einem noch
ſtraffen Geſicht, deſſen Schläfen ergraut
jawohl, nur ergraut ſind. Und dann er
zählte uns „Vater Pollandt“, daß er
am 18. Februar 1841 als Jüngſter von elf
Geſchwiſtern das Licht der Welt in
Friedeburg erblickt hat und ſeinen
Vater bereits mit neun Jahren verlor. Er
erzählte uns von ſeiner Jugend, von ſeiner
Lehre ols Former in Rothenbu r g, friſch
und kebhaft und mit klarer Stimme, und

Aufn. Eingeſandi

Der hundertjährige „Vater Pollandt“

ſeine Erzählung beſtätigte uns, daß der
Jubilar mit ſeinem Urteil „mir geht es
noch gut“ durchaus ins Schwarze ge

troffen hat.
So richtig in Stimmung kam er aber

erſt, als er von ſeinem Soldatenleben be
richtete. „Vor meiner Dienſtzeit wollte ich
eigentlich einmal nach Hannover oder
Anhalt. Man lehnte mir aber die Ein
reiſebewilligung ab, da ich als Militärpflich
tiger nicht ins „Ausland“ und dabei
lachte er verſchmitzt gehen dürfte. Die
Feldzüge 1864, 1866, 1870/71 haben mich
immer in vorderſter Front geſehen, und wir
haben wirklich tüchtig dazwiſchen gepfeffert.
1867, als ich heiratete, kaufte ich mir dieſes
Haus. 1918 ſtarb meine Frau, die mir zehn

Kinder ſchenkte, von denen noch drei am
Leben ſind.

Mir iſt im Leben nichts geſchenkt wor
den. Ich habe hart gearbeitet bei der
Mansfelder Gewerkſchaft intet (Saigerhüe), in der Prinz

arl- Hütte in Rothenburg ſowiein den ſpäteren Lebenstagen in den Obſt
plantagen der Domäne Friedeburg.

Ich habe hart gearbeitet ich habe aber
guch zur gegebenen Zeit die Freuden des
Alltags genoſſen auf einige große Hum
pen Bier habe ich in früheren Zeiten immer
ſehr viel Wert gelegt und auch heute trinke
ich noch mein Gläschen Rotwein, Ich bin
ein Freund des Kautabaks und das Eſſen
ſchmeckt mir auch noch gut, wenngleich mein
Tageslauf im Winter erſt um 13 Uhr be
ginnt und um 17 Uhr endet Jm Sommer
bin ich länger auf dem Poſten ja, man iſt
eben doch etwas älter geworden,“

So plauderte im friſchen Redefluß der
Hundertjährige zu uns, der mit 80 Jahren
nöch auf die Kirſchbäume kletterte, der mit
90 Jahren noch arbeitete, mit 95 Jahren
noch ſeinen großen Humpen ſchwang, ſo
plauderte der „Vater Pollandt“, der
uns zum Abſchied mit ſprühender Lebens-
freude ſagte: Ich habe einmal geleſen, daß
der älteſte Menſch achthundert Jahre alt
geworden iſt, und ich habe ja erſt das erſte
Hundert voll.“

„Vater Pollandt“, der Mitbegründer der Friedeburger Kriegerkameradſchaft,
feiert. morgen ſeinen Jubeltag. Viele
Ehrungen ſind ihm zugedacht. Wir wollen
ſie heute noch nicht verraten, ſte ſollen das
Geburtstagskind überraſchen Den vielen
Gratukanten ſchließt ſich die Heimatzeitung
die „Mitteldeutſche National-Zeitung“, m
den herzlichſten Wünſchen für eines unge
ren geſegneten Lebensabend an.
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die Gauſtadt Halle
MNZ 1. Beſblatf Nr. 47

Erſte Frühlingsboken
Die Stare ſind wieder da

Wir haben uns gewiß gefreut, auch in
dieſem Jahr einen ordentlichen Winter zu er
leben, zumal wir die Hoffnung hegen
dürfen, daß auf einen rechten Winter auch
ein ſonnenreicher Sommer folgt. Wen aber
würde es nicht erfreuen, zu hören, daß jetzt
wieder die erſten Frühlingsboten ins Land
gezogen ſind

Die Stare ſind wieder da. Ineinigen Schrebergärken von Halle ſind ſie
bereits mit ihrem munteren Gepfeife und
Gezwitſchere zu hören. Und wenn erſt die
Stare wieder ihren Einzug gehalten haben,
kann ja auch der Frühling nicht weit ſein.

Jedenfalls ſcheint die ſchlimmſte Zeit des
Winters überſtanden zu ſein, zumal auch die
Sonne bereits eine gewiſſe Wärme zeigt,
wenn ſie durch die Wolkendecke brechen
kann.

Jetzt aber heißt es, dieſe erſten Früh
lingsboten auch zu hegen und zu pflegen.
Die Starkäſten heraus! Das iſt
die Loſung. Dabei aber iſt zu be
achten, daß das Einflugloch nach Oſten ge
richtet iſt.

Die erſten Frühlingsboten ſollen es
jedenfalls gut haben bei uns. Der Frühling
iſt im Anzug. Wer hörte dieſe Botſchaft

nicht gern C. F. S.ns5KK. als verlehrsergieher

Es liegt ſchon ein tiefer Sinn zugrunde,
wenn das NSKK. zum „Tag der Deutſchen
Polizei“ über den Verkauf der Verkehrs
abzeichen hinaus aktiv für Verkehrserzie
hung eintritt und in Propagandafahrten
durch die Gauſtadt in engſter Gemeinſchaft
mit der Polizeikraftfahrſtaffel dabei auf
tritt. Während die Verkehrspolizei die rich
tige Befolgung der Verkehrsvorſchriften
überwacht und ihre Uebertretungen mit
Strafen ahndet, iſt dem NSKK. die Aufgabe
zugeteilt, durch Gemeinſchaftserziehung eine
Verkehrsgemeinſchaft heranzubilden. Durch
den Krieg ſind dem NSKK. beſondere Auf
gaben zugewieſen. Es unterſtützt die Po
lizei bei der Verkehrskontrolle, beſonders
zur Vermeidung mißbräuchlicher Kraftfahr
zeug- Benutzung.

In Verbindung mit der Polizei iſt dem
NSKK. der Verkehrshilfsdienſt übertragen,
der für Halle einen Bereich von 50 Kilo
meter umfaßt und dank der eingerichteten
Fernſprechſtellen eine ſofortige Verbindung
mit der von Pg. Burkel, Halle, geleiteten
Zentralſtelle ſchafft, von der aus dann bei
Unfällen ſofort die richtigen Hilfsmaßnah-
men eingeleitet werden. Jn der „Sonntags
ſchule“ führt das NSKK. die Erziehung der
Verkehrsſünder durch. Ferner iſt ihm die
Ausbildung und Prüfungsabnahme für den
Führerſchein Kin weiteſtem Maße zugeteilt,
und zwar in bezug auf Mitglieder des
NSKK., der Motor-HJ. und der DAF.
Die Bewachung eines verkehrsſicheren Zu
ſtandes von Omnibuſſen, die Teilnahme bei
den Prüfungen ihrer Fahrer, dann die ſtän
dige Ueberwachung des Leerraumes bei Kraft
wagen in Verbindung mit dem Fahrbereit
ſchaftsleiter wird vom NSKK. durchgeführt.
Als Hilfspolizei war eine halliſche NSKK.
Verkehrskompanie aufgeſtellt, die ſich in
Tſchenſtochau beſtens bewährte.

Die Motorſtandarte 38 hat bisher noch
immer und auf allen Gebieten bewieſen,
daß ſie alle ihr übertragenen Aufgaben in
echt nationalſozialiſtiſchem Geiſte zu löſen

verſteht. wh.Arbeikswoche
für „Gyſel und geſellige Kulkur“

nsg. Vom 15. bis 283. Februar führt der
Obergau Mittelland unter Leitung der Lei
terin der Abteilung Weltanſchauliche Schu
lung und Kultur, Untergauführerin Ruth
Lichtwardt, in Herzberg (Elſter) eine
Arbeitswoche für „Spiel und geſellige Kul
tur“ durch. Schon ſeit langem erblickt der
BDM. in der Pflege des Gemeinſchafts
lebens, wie ſie ſich im fröhlichen Feierabend,
in der beſinnlichen Morgenfeier den Feiern
des perſönlichen Lebens und den an den
Jahreslauf gebundenen Feſten äußert, eine
beſondere Aufgabe. So ſind in dieſer Ar
beitswoche für „Spiel und geſellige Kultur“
aus allen Untergauen kulturell begabte
Führerinnen und Mädel zuſammengefaßt,
um ſich alle Fragen und Möglichkeiten derGeſelligkeit, wie z. B. das Muſizieren, das
ſorgfältige Sprechen und Leſen, Scharade,
Stegreif- und Laienſpiel und das Zu
ſammenſtellen von Feiern und Gemein-
ſhaftsabenden gründlich zu erarbeiten und
in entſprechender Form ihren Einheiten
weiterzugeben.

Halliſcher 5chachklub
ſchlägt 5chachkluh Turm 81/2: I
Im Kampf um die Kriegsmannſchafts

meiſterſchaft ſiegte der Halleſche Schachklub
überlegen mit 1972 Punkten (45:10 Wert
punkteſ über den mit zahlreichem Erſatz an
getretenen Schachklub Turm.

Hohes Alter. Frau Witwe Wilhelmine
Serchau geb. Schubert, Halle, Viktor
eſfel. Straße 3, feiert heute in körper
ren geiſtiger- Rüſtigkeit ihren 80. Ge

Stag.
de ne öffentliche Stenermahnung erläßt
igete rbürgermeiſter im heutigen An

nteil.

Berkehrsunfall. Gegen 9.05 Uhr ſtießen
ſern an der Ecke Reil- und Kürfürſten
ne ein Kraftwagen und ein Straßen

w nwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge
rden leicht beſchädigt. Perſonen ſind nicht

rleht. Die Verkehrsunfallbereitſchaft trat
n Tätigkeit.

Rhythmus.

Sonderſpende

Halliſche chutzpolizei ausgezeichnet geſchult
zum „Tag der Deutſchen Polizei Bilder vom geſtrigen ſonnkagſchneidige Schauvorführungen

Dem geſtrigen Sonntag in Halle gab die
Fortſetzung des am Sonnabend ſchon mit
prächtigem Einſatz begonnenen „Tages der
Deutſchen Polizei 1941“ den ſchwungvollen

Der ſtarke Beſuch der einzel
nen Schauvorführungen, die beſonders die
halliſche Jugend auf den Plan gerufen
hatten, bezeugte erneut, in wie ſtarkem Maße

loſfen Einſatz hoher Dank wie andererſeits
der Einwohnerſchaft der Gauſtadt lobende
Anerkennung für ihren Opferwillen.

Jn ehrendem Gedenken an die Polizei
beamten, die in Deutſchlands ſchwerſter
Zeit der inneren Zerriſſenheit ihr Leben
hingaben und mit ihrem Blut jene Einheit
beſiegeln halfen, die das Deutſchland Adolf

die Bevölkerung in der Polizei ihren
Freund und Helfer weiß und ſchätzt. Dem
entſprechend waren auch die Opferſpenden
recht zahlreiche und freigebige, ſo daß die
halliſche Schutzpolizei und die mit ihr
wirkenden Männer der allgemeinen des
NSKK., der Techniſchen Nothilfe und der
Feuerſchutzpolizei mit Stolz ſich des geſtrigen
und vörgeſtrigen Tages werden erinnern
können. hnen allen gebührt für den raſt

Polizeipräsident 4-Standartenführer Dr. Vitzdamm ehrt die gefallenen Polizeibeamten

Hitlers heute unbeſiegbar macht, legte
Polizeipräſident 44-Standartenführer Dr.
Vitz da mm im Muſeum der national
ſozialiſtiſchen Erhebung in Anweſenheit von
44Standartenführer Rüdiger, von Ober
ſtaffelführer Fellmann für NESKK.
Oberführer Müller, von Oberſtleutnant
der Feuerſchutzpolizei Hübner und Major

einen Kranz
der Techniſchen

der Schutzpolizei Weiſe
nieder. Der Ortsführer

Aufn. M Z-WBilderdienſt (Schuize)
Schlußszene der großen Schauübung der hallischen Schutzpolizei: Die Verbrecher haben sich

ergeben. Nun werden sie nach Waffen untersucht

Halb Halle auf dem Feſt der Polizei
Kieſenprogramm vor ausverkauftem Hauſe Wunſchkonzert, Tombola und Tanz

Den „Tag der Deutſchen Polizei im Rah
men des Kriegs-Winterhilfswerkes beſchloß
am Sonntagabend eine großangelegte Ver
anſtaltung, die bereits am Nachmittag be
gann. Der große Saal des Stadtſchützen
hauſes war bis auf den letzten Platz beſetzt.
Es hat ſich im Laufe der Zeit herumge-
ſprochen, daß es ein Vergnügen iſt, mit der
Polizei Feſte zu feiern. Unter den z. T.
markigen Sinnuſprüchen, die ſich in Rieſen
ſchrift an den Wänden hinzogen, erregte
einer beſonders die Heiterkeit der Gäſte. Er
hieß ſo: „Meckere nicht bei der Polizei, denn
du legſt beſtimmt kein beſſeres Ei!“ Zum
Meckern fühlte ſich übrigens keiner aufge
legt. Schon an der Art, wie Hauptmann
Brommer, in deſſen bewährten Händen
die Geſamtleitung des Abends lag, alle will
kommen hieß, ſpürte man, daß alles zackig
vonſtatten gehen würde.

Hauptmann Brommer begrüßte herzlich
unſeren Gauleiter Eggeling, Kreisleiter
Dohmgoergen, weitere Vertreter der
NSDAP. und ihrer Gliederungen, General
leutnant Schwub, Offiziere der Wehr-
macht, Regierungs-Vizepräſident v. Alt
Stutterheim, ferner Vertreter der Be
hörden des Reiches, des Staates, der Stadt
und der Univerſität. Er ſprach ſeine Freude
aus über den regen Widerhall, den der
Appell des Kriegs-Winterhilfswerks bei der
Polizei gefunden hat und berichtete, daß die

der Polizei indieſem Jahr dreimal ſo groß ſei wie im
vorigen Jahr, und daß alle anderen Spen-

den ebenfalks höher ausgefallen ſeien. Mit
einem herzlichen Dank an Sammler und
Spender und an alle Gäſte, die ſo erfreulich
zahlreich erſchienen waren, beſchloß Haupt
mann Brommer ſeine Worte und eröffnete
den bunten Teil des an Darbietungen
reichen Abends.

Die Anſage übernahm Otto Nerz, der
ſowohl Luſtiges zu ſingen und zu ſagen als
auch die Auftretenden launig anzukündigen
wußte. Er brachte uns Hildegard Peiß-
rich mit ihrer Laute und kleinen, pointen-
reichen Liedern, er ſtellte uns Philly vor,
die ebenſo gut Xylophon ſpielen wie ver
blüffend gut jonglieren kann,, er rief
Heini auf die Bühne, einen nnentwegt
gut aufgelegten Matroſen, der in den
ünerwartetſten Stellungen durch ſich ſelber
hindurchkroch und die Funktion von Armen
und Beinen austauſchte. Es erſchienen
Roxy, der Kavalier auf dem Schlappſeil,
der da oben auf Stühlen ſitzt und noch
jongliert, und Bong, der Gummi-
menſch, der entſchieden ſeine eigene Note
und ein verblüffendes Können hat. Franzl
aus Wien ſpiekte ebenſo virtuos wie muſi
faliſch einfühlſam Weiſen auf dem Akkor-
deon. Unſer Stadtthegter-Balletterntete eſtürmiſchen Beifall mit einem tem-
peramentvollen Stepptanz, den Hans Heinz
Steinbach einſtudiert hatte, und Stein
bach ſelbſt tanzte mit Lilo May und Gina
Jungk eine phantaſiereich geſtaltete
„Melodie der Steppe“.

Während der Darbietungen gingen Liſten
zur Aufnahme der Wünſche herum, die in

Nothilfe, Gefolgſchaftsführer Rudolph,
edachte in gleicher Weiſe der im Kampf umPeutſchlande Freiheit gefallenen Kame-

raden. Das Denkmal der im Gertrauden
friedhof beigeſetzten Landesjäger ſchmückte
der Kommandeur der halkiſchen Schutzpolizei,
Oberſtleutnant Schleich, der ſelbſt ſeiner-
zeit unter den Landesjägern kämpfte, mit
einem Kranz.

Auf dem Marktplatz konzertierten NSKK.
und der Fanfarenzug des Jungbannes; ſie

mahnten alle Vorbeikommenden an den
Sinn des geſtrigen Tages, wie andererſeits
NSKK. und Verkehrspolizei die am Vor
tage ſchon erfolgreich geübte Verkehrs
erziehung mit Hilfe ihrer Lautſprecher-
wagen im Norden der Stadt weiterführten.

Die Reilkaſerne aber hatte geſtern
Beſuch wie ſelten. Die vielen Hunderte, die
ſich um die frühen Nachmittagſtunden hier
einfanden, wurden Zeugen der ausgezeich-
neten Schulung der halliſchen Schutzpolizei.
93 atemberaubendem Tempo wurde die

ushebung eines angenommenen Ver-
brecherneſtes durchgeführt, das in modern-

ſter Gefechtstaktik umſtellt und unter dem

Aufn.: Beinert
NSKK. und Schutzpolizei auch im Sammeln

treue Freunde

Feuerſchutz einer Abteilung von einem Stoß
trupp genommen wurde. Zwei Kommandos
zeigten ſodann die Bekämpfung von Brand
bomben, die Feuerlöſchfahrzeuge und der
Verkehrsunfallkommandowagen wurden be
ſichtigt, daneben drängte alles zu den ſtändi
gen Vorführungen lehrreicher Verkehrs
filme. Außerdem ſtanden in der Stadt einige
Rettungsſtellen und Feuerwachen zur Be
ſichtigung gegen eine kleine freiwillige
Spende frei.

Ein anderer Anlaß vereinte wie im
ganzen Reich auch in Halle zu großen
Scharen die Volksgenoſſen der Film
volkstag als Ausklang der Kriegstagung
der Reichsfilmkammer. Gegen eine Gebühr
von 10 Pfennigen, die dem Kriegs-WHW.
zufließen, ſahen die Hallenſer in ihren be
liebten Filmtheatern erſtklaſſige Spitzen
filme. So wurde geſtern jedem allerhand
geboten. Der Sonntag war ein rechter
Kampftag der Heimat, und das Wet
ter wär artig genug, einem auch einen
ſchönen Gang ins Freie zur Erholung zu

gönnen. wh.
dem anſchließenden Wunſchkonzert zu
gunſten des Kriegs-Winterhilfswerks der
Gaumuſikzug des RAD., Arbeitsgau XIV,
unter Leitung von Obermuſikzugführer
Heinz Rohr erfüllen ſollte. Jeder traf
unter dem vielverſprechenden Programm
ſeine Wahl und belegte ſeinen Wunſch mit
einer Spende. Jm Wunſchkonzert wirkte
außer dem Gaumuſikzug der von der
2. rmpani gebildete Chor ſehr erfolgreich
mit.

Für die Dauer des Wunſchkonzertes
wurden die Gäſte in der angenehmen Span
nung gehalten, was ſie nun wohl in der
reich beſchickten und liebevoll ausgeſtellten
Tombolg gewonnen hatten. Die Aus
gabe der Gewinne erfolgte im dritten Teil
des Abends, der kurz und eindeutig mit
„Tanz“ überſchrieben war, und der den
fröhlichen Abend fröhlich beſchloß. ir.

Netzmen Sie Lieferanten Kredit

in Anſpruch
Ein Kredit von uns zu 6 netto
je Jahr und Bezahlung der Rech
nung unter Ausnutzung des Skontos

iſt weſentlich billiger. Machen Sie
bitte eine Proberechnungt Warum

zögern Sie noch?

Gtadtſparkaſſe
Halle
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HJ. Dienſt iſt Pflücht!
Jedes Vorwärkskommen iſt davon abhängig

A. Nach der Erfaſſung für die Jugend
dienſtpflicht iſt jetzt die Frage zu entſchei
den, ob im Einzelfall der Junge oder das
Mädel zur Erfüllung der Dienſtpflicht
herangezogen werden loll. In dem amt
lichen Organ des Jugendführers des Deut
ſchen Reiches „Das junge Deutſchland“
nimmt hierzu Edgar Randel von der
Zehördenabteilung der Reichsjugendführung

das Wort. Selbſtverſtändlich iſt, ſo fagt er
u. a., daß die Heranziehung zum Dienſt der
Normalfall iſt. Später wird kein Jugend-
licher in der Volksgemeinſchaft mehr Platz
haben, der (abgeſehen natürlich von den
Fällen unverſchuldeter Nichtteilnahme we-
gen geſundheitlicher Gründe uſw.) nicht
durch die Erziehung in der H. gegangen
iſt. Schon jetzt iſt die Zugehörigkeit zur

Wenn die Ableiſtung der
pflicht nicht heute ſchon Vorausſetzung für
die Arbeitsdienſt- und Wehrpflicht iſt, ſo
hat das ſeinen Grund vor allem darin, daß
die Durchführung der Jugenddienſtpflicht
aus techniſchen Gründen erſt im vergange
nen Jahr erſtmalig in Angriff genommen
werden konnte. Trotzdem wird natürlich die
Ableiſtung der Jugenddienſtpflicht ſchon in
nächſter Zeit, ſpäteſtens nach Aufruf der
letzten noch nicht eingezogenen älteren
Jahrgänge, eine der grundlegenden Vor
ausſetzungen im ſpäteren Leben des Ju
gendlichen ſein.

Die Fernhaltung vom Dienſt kann ge
ſchehen durch Bereitſtellung, Zurückſtellung,
Befreiung und Ausſchluß. Bei der Be
reitſtellung wird der Jugendliche der
Form nach in die Reihe der Dienſtpflichti
gen aufgenommen und ſteht der H. jeder
zeit zur Dienſtleiſtung zur Verfügung. Eine
Zurückſtellung kommt zeitweilig in
Betracht wenn der Jugendliche z. B. beruf
lich im Betriebe oder in der Landwirtſchaft
der Eltern unentbehrlich iſt. Bei der Be
fretung gibt es zwei Arten: zunächſt
kann aus ähnlichen Gründen, wie bei der
Zurückſtellung, eine Befreiung bereits zu
gewieſener oder bereitgeſtellter Jugend-
kicher vom Dienſt in der H9. erfolgen.
Ferner hat die HJ. die Möglichkeit, die

45. Fortſetzung
Vielleicht hätte ich doch den Spott hin

nehmen ſollen Aber ich war zu feige
und dann, ja, er hätte nicht von Barbara
ſprechen dikrfen. Denn er wüßte, daß ich auf
dieſer Reiſe den richtigen Weg zu ihr gefun
den hatte Der Schneeſturm war entſetz
lich Schäfer und Hanſſen blieben zurück.
Eichen zerſpellten, vom Froſt ſchon tagelang
zermürbt, verſperrten uns den Pfad und
zwangen uns zu gefährlichen Umwegen. Um

war es ſo dunkel wie um Mitter
nacht.

Unſere Pferde verſanken im Schnee, bra
chen vor Erſchöpfung zuſammen. Wir ließen
nicht locker ich ich konnte nicht um
kehren, da ich der Wiſſende war Er wird
es ſchauen, was er geſucht hat', ſo hatten die
Worte des Mönches gelautet, aber er wird
ſchweigen darüber für alle Ewigkeit.

Felſen türmten ſich vor uns auf, Granit
und Porphyr, von eisgewordenen Kaskaden
übergoſſen. Hier hielten wir. Schutz ſuchend
vor dem Sturm der mit Urgewalt das Land
peinigte Da fing er an ſprach vonBarbara von den Drohungen, die ich ihr
gegenüber ausgeſtoßen, und von der gräß-
lichen Szene, die ich ihr in Berlin gemacht
hatte. Wenn ein einziges Wort daran nicht
wahr geweſen wäre, ich wäre dankbar
glücklich geweſen. Jch ſtand da. drei Schritte
neben ihm in eine Felsſpalte gedrückt und
fühlte mein Geſicht brennen vor Scham.

Er hat mir nichts erſpart auch das
ketzte Wort wurde geſagt! Du du haſt
kein Recht mehr auf dieſe Frau. Barbara
weiß, wer du biſt!
Meine Fäuſte umkrallten einen Stein der
ſich lockerte, ich umfaßte ihn, wog ihn, maß
die Entfernung bis zu Michael.

„Jch weiß wohl, was du denkſt', ſchrie
Michael durch den Lärm des toſenden
Sturms zu mir herüber, wenn ich nicht
zurückkomme und davon redeſt du ſchon
ſeit einigen Tagen ja, ſag es nur. daran
denkſt du fetzt!“

Der Stein in meiner Hand wurde ſchwer.
Die harten Kanten ſchnitten in meine Haut
und ſchmerzten

Warum töteſt du mich nicht? ſchrie
Michael wieder herüber, dann iſt es ſo weit,
daß du allein zu Barbara heimkehren
kannſt Nur, vergiß nicht, daß ich in ihrem
Herzen nicht ſo ſchnell und lautlos ſterben
werde wie unter deinen Händen

Ich ließ den Stein fallen, und die Kälte
ſchnitt mich in Fetzen.

„Geh doch! rief ich ihm zu.
Wir warteten noch etwa fünf Minuten,

ehe wir aus dem Schutze der Felſen traten
und uns, gegen den Sturm kämpfend. durch
die urarten Eichen weitertaſteten. Die Dun
kelheit war wie ein Gemäuer von Irr
gängen

Dann tauchten im Scheinwerferlicht die
hohen Steinſäulen vor uns auf ſie alle

Befreiung zu benutzen, um ſich von uner-
wünſchten Elementen freizuhalten. Ebenſo
gibt es bei „Ausſchluß“ zwei Arten: den
zeitlich nicht begrenzten und den zeitlich (für
die Dauer der behördlichen Verwahrung)
begrenzten. In beiden Fällen verliert der
Ausgeſchloſſene nicht nur ſeinen Platz in
der Gemeinſchaft der Jugend, ſondern auch
die Anwartſchaft, im ſpäteren Leben ein
vollwertiger Volksgenoſſe zu werden, wenn
er ſich nicht rehabilitiert.

Keine erhöhten Anliegerbeiträge
Neueinführung und Erhöhung unr mit Genehmigung

wd. Der Reichsarbeitsminiſter hat eine
Verordnung erlaſſen, wonach Anlieger-
beiträge ohne ſeine Genehmigung nicht
neu eingeführt oder zuungunſten der Anlie
ger nicht geändert werden dürfen. Die ſo
genannten „Anliegerbeiträge“, das ſind die
von Haus und Grundbeſitzern an die Ge
meinden für Straßenbau, Kanaliſation itſw.
zu leiſtenden Abgaben, ſind in threr jetzigen
Höhe für die Baukoſten und Mieten von er
heblicher Bedeutung. Jede Erhöhung

Feierſtunde rin der Moritzburg
Ausſtellung „IJkalienbilder deutſcher Künſtler eröffnet

Im Rundſaal der Moritzburg wurde am
Sonntagvormittag die Ausſtellung „Jtalien
bilder deutſcher Künſtler“ im Rahmen einer
kurzen Feierſtunde eröffnet. Bürgermeiſter
Many, der den verhinderten Oberbürger
meiſter, Profeſſor Dr. Weidemann, ver
trat, ſprach ſeine Freude darüber aus, daß
es trotz des Krieges möglich geweſen iſt, mit
dieſer nun ſchon die 12. Ausſtellung ian
Moritzburg-Muſeum zu veranſtalten. Dieſe
Vertiefung der Kulturpflege ſei ſowohl den
lebhaften Jmpulſen in der Muſeumsleitung
wie auch dem Anklang zu danken, den dieſe
in der Bevölkerung Halles und ganz beſon
ders in dem Freundeskreis des Städtiſchen
Moritzburg Muſeums fänden. Bürgermeiſter
May hob hervor, daß, die Ausſtellung
„Jtalienbilder deutſcher Künſtler“, ebenſo
wie die Klimſch, die Scheibe und die Hand
werksausſtellung, die ſich ſeit Monaten auf
erfolgreichen Wegen durch Deutſchland be
finden, in Halle erſtmals zuſammengeſtellt
worden iſt, und er dankte Direktor Schol z
ebenſo wie dem Kuſtos des Moritzburg
Muſeums, Dr. Keiſer, herzlich dafür, daß

ſie wiederum eine Arbeit vollbracht haben,
die weit über die Grenzen unſerer Stadt
hinaus Widerhall findet. Als den Vertreter
Jtaliens begrüßte Bürgernteiſter May
Profeſſor Villa von der Univerſität Halle.

Dr. Keiſer gab eine kurze Einführung
in die von uns bereits ausführlich ge
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trugen die Swaſtika und ſeltſame Zeichen
und dann, wieder hundert Meter weiter. der
zerfallene Eingang zum Grab.“

Grottian legte ſeine Pfeife beiſeite, an
der er die ganze Zeit herumgekaut hatte, ob
wohl ſie längſt erloſchen war. Er drehte ſich
zu mir um, ſah mich flüchtig an und wandte
dann den Blick zu Boden. t

„Der Schein von Michaels Taſchenſchein
werfer verſchwand in dem Gewirr der zu
ſammengeſtürzten Torſteine Jch hörte
ihn aus der Tiefe des Grabes rufen. folgte
ihm. Und da wie ein Stein ſtürzte er
gegen mich, warf mich faſt zu Boden, röchelte
und wand ſich er ſchlug mir ins Geſicht
mit trommelnden Fäuſten, ging in die Knie
und kam wieder hochgetaumelt ich ſelbſt
wankte, konnte nicht atmen lief zurück
in den Sturm und ſah das lächelnde
Antlitz Barun Abagas vor mir.

Ich ſtieß zu mit beiden Fäuſten
während ich fühlte wie ich zuſammenbrach.
Ich ſchmeckte den kalten Schnee auf den
Lippen

Hier ſchien Grottian ſeine Erzählung be
endet zu haben; ich wartete lange, aber er
ſchwieg, bewegte ſich nur unbeholfen und ſehr
laut auf ſeinem Stuhl, erhob ſich ſchließlich
und warf ſich lang auf ſein Lager.

Die Lampe auf dem Tiſch erloſch, als ich
das Fenſter öffnete. Ich blickte lange in die
Nacht hinaus, in den Sturm und den Schnee,
der wild und toſend herangewirbelt kam.
Und an den einſamen Baum im Bruch
mußte ich denken, den ich vom Fenſter des
Zuges auf der Fahrt nach Leningrad be
vbachtet hatte. So mußte wohl auch das Ende
Michaels geweſen ſein.

Man hatte ſie in einer Mulde gefunden.
Der Schnee hatte ſie zugeſchüttet und

die ganze Nacht hindurch hatte der wilde Ge
ſang des Sturmes an ihren tauben Ohren
geſungen und der Himmel über ihnen
hatte ſich zugeriegelt

Mit dem Morgen aber ſtand dann die
vielgenannte Frage auf: wer wohl der glück
lichere ſein wird, der Lebende oder der Tote.

XXII
Als wir gegen Mittag des anderen Tages

aufbrachen, geleitete Dordſche uns durch den
Vorhof und die endloſen Steinſtufen hinab
an den Fuß des Kloſterhügels Chir-Chulduz
fahen wir nicht mehr, aber er hatte es nicht
vergeſſen, den verſprochenen „Zara“ für die
Urtonpoſt auszufertigen. Grottian erhielt
ihn von Dordſche zuſammen mit einem Emp-
fehlungsſchreiben an den ruſſiſchen Händ
ler und Agenten Waſſilif in Urga, an den
wir uns wenden ſollten, falls wir es vor
zögen, ſtatt direkt über Kalan nach Peining
zu reiſen, von Chailar aus die mandſchu
riſche Staatsbahn zu benutzen. Waſſillij war,
wie aus der pompöſen Anſchrift hervorging,
Sekretär des Dipxektors des ruſſiſch mongo
liſchen Außenhandelsamtes, alſo ein Sowfet.

Ausſtellung. Er ſchilderte die
uralte Sehnſucht, die Künſtler und Ge
werbetreibende ſeit frühen Zeiten immer
wieder nach Italien treibt, in das Land, wo
ein jeder ſich ſelber zu finden hofft, und wo
die Starken unter den Talenten ſich be
währen. Als hervorragendſte Beiſpiele
nannte Dr. Keiſer Goethe und Dürer. Er
erwähnte die berühmten Jnſtitute für
deutſche Künſtler, auch archäologiſcher und
kunſthiſtoriſcher Art in Florenz und Rom,
ſprach von der Anregung, die vom Wechſel
der Landſchaft ausgeht, und betonte, daß der
Gemeinſchaftswille von jeher durch den
Aufenthalt deutſcher Künſtler (von denen in
der erſten Hälfte des neunzehnten Jahr-
hunderts jährlich etwa 1200 allein in Rom
weilten) weſentlich geſtärkt worden iſt.

Abſchließend gab Profeſſor Villa der
Ausſtellung ſeine beſten Wünſche mit. Er
zitierte Nietzſche mit ſeinem Wort von der
„Unſchuld des Südens“ und ſprach vom Ver
ſtändnis der Italiener dafür, daß immer
wieder „unruhige und einſame Seelen“
unter den Deutſchen vom Glanz der
italieniſchen Landſchaft und der mehr als
2000 jährigen Kultur ſeines Heimatlandes
in den Süden gezogen würden. Er hoffte,
daß dieſe Ausſtellung die kulturellen Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Jtalien
feſtigen und ein Bauſtein zu einem Siege
werden möge, der auch ein Sieg der Kultur

und Kunſt ſei. —ir.

würdigte

Später erwies ſich jedoch, daß wir dieſen
Mann und ſeine Dienſte nicht benötigten
denn Herr Erikſen, der Vertreter des Hauſes
F. A. Larſon in Urga, ſtellte uns in über
aus liebenswürdiger Weiſe einen Wagen
ſeiner Karawane zur Verfügung die kurz
nach unſerer Ankunft in Urga oder Ulan
Butor-Choto, wie die Mongolen ihre Haupt
ſtadt nennen, nach Norden zur mandſchuri
ſchen Grenze aufbrach.

Der Führer den uns Dordſche empfohlen
und beſorgt hatte, war bereits ſehr früh mit
ſeinem Ochſenkarren am Anfang des Stufen
wegs eingetroffen. Er war ein kleiner,
ſchmächtiger Mann. mit unſteten, nervöſen
Bewegungen und einem auffallend mageren,
faſt erſchöpften Geſicht das mich lebhaft an
die Geſichter byzantiniſcher Jkonen er
innerte.

Er ſei treu und verſchwiegen, hatte uns
Dordſche verſichert und ſtehe ſchon ſeit über
zehn Jahren im Dienſte des Kloſters. Die
Lungenpeſt, die einmal dieſe Gegend heim
geſucht hatte, hatte ſeine ganze Familie ver
nichtet, nur er war wie durch ein Wunder
gerettet worden. Da er ſich damals ins Klo
ſter geflüchtet hatte ſchrieb er das Wunder
ſeiner Errettung einer leiſen Berührung von
der Hand des vorübergehenden blinden Hei
ligen zu; er tat ein Gelübde, ſein Leben dem
Kloſter zu weihen und hatte dieſes Gelübde
trotz vieler Verſuchungen noch nicht ge
brochen.

Der Karren, mit vier mürriſch drein
blickenden und mißtrauiſch grunzenden Yaks
beſpannt, war zwar nicht ſehr geräumig; wir
konnten gerade dicht nebeneinander ſitzen,
eingekeilt von unſerem an ſich geringn Ge
päck. Wir kamen aber ſchnell dahin überein,
lieber ein paar Knüffe des ſchwankenden
Gefährts, deſſen Boden übrigens mit präch
tigen, wärmenden Pelzen gefüttert war. hin
zunehmen, als uns die Beine draußen an
den Felsbrocken und Eisklumpen des Weges
blutig zu ſtoßen.

Unſere Pferde blieben als Gegengeſchenk
für die genoſſene Gaſtfreundſchaft im Klo
ſter zurück. das über nicht unbeträchtliche
Pferdeherden verfügte. Zaumzeug und Sät
tel behielten wir denn die brauchten wir
für den Weiterritt mit der Urtonpoſt, die
nur Pferde und Verpflegung auf den Statio
nen für die Reiſenden bereit hält. Dordſches
Glückwünſche begleiteten uns, ſolange der
Wind um uns war; denn bis wir eine Bie
gung des Weges erreichten, wo Berge uns
den Blick auf das Kloſter und den Mönch
am Ende der Treppen verſperrten, ſahen wir
Dordſche ſtehen und die Kurbel der laut
knarrenden Gebetsmühle am „Tore des
glückſeligen Schweigens“ drehen und ihr
Klappern trug uns der froſtige Wind hin
terdrein, bis auch er nicht mehr zu uns fand.

Vor uns öffnete ſich ein impoſantes Fel
ſental, eingeſäumt von tief verſchneiten
Tannenwäldern, die in weichen Wellen bis
zum Horizonte ſich über die Ulan-Taiga
dahinzogen. Am Abend wollten wir den
Muren-Fluß erreichen und ihn dann am
anderen Morgen überqueren.

Wolfsſpuren kreuzten unſeren Pfad, hier
und dort lagen die Reſte von zerfetzten Reh
decken, und wenn wir uns ihnen näherten,
ſtob ſedesmal ein Schwarm weißer Berg
geier davon, ungelenken Flugs und zornig

der Baukoſten muß vermiedenwerden; bei Neueinführung oder Er
höhung von Anliegerbeiträgen iſt daher be
ſondere Vorſicht geboten. Anträge auf Be
ſtätigung von Gemeindebeſchlüſſen, die eine
Erhöhung der Anliegerlaſten vorſehen, ſind
deshalb vorher dem Reichs arbeits
miniſter vorzulegen. Dasſelbe giltauch für die Sicherheitsleiſtungen und Er
ſatzkeiſtungen, wie ſie beſonders in der Oſt
mark gefordert wurden. Auch die Errich
tung von Pflaſterkaſſen und die Aenderung
der beſtehenden Pflaſterkaſſenverträge zu
ungunſten der Grundſtücksetgentümer be
darf der Zuſtimmung des Miniſters, der ſie
im Einvernehmen mit dem Preiskommiſſar
und dem Reichsminiſter des Jnnern erteilt
oder ablehnt. Wie für andere Gebiete der
Bauwirtſchaft, ſo ſteht auch für die An
liegerbeiträge die dringend erforderliche
einheitliche reichsrechtliche Löſung noch aus.
Hierfür dürften aber die Vorarbeiten weg
weiſend werden, die für die Durchführung
des ſozialen Wohnungsbaues zur Zeit ge
leiſtet werden.

Raubüberfall auf eine Fran
Blankenburg (Harz). Gegen 20 Uhr

wurde auf dem Wege über den Pfeifenkrug
vor Heimburg in Höhe des Mühltales,
etwa 2/2 Kilometer vor Blankenburg, eine
Bäckersfrau von einem Mann angeſprochen
und zu Boden geſchlagen, ſo daß ſie bewußt-
los liegenblieb. Die Frau war im Begriff,
vom Wagen abzuſteigen, um einen Strang
am Pferdefuhrwerk wieder einzuhängen.
Der Täter raubte einen Geldbeutel mit
etwa 40 bis 50 RM. Jnhalt und Brotmarken. Nach der Tat flüchtete der Ver
brecher mit einem Fahrrad.

Magdeburg. Vom Fuhrwerk über
fahren und getötet.) Am Lorenzweg
wollte in den ſpäten Nachmittagsſtunden
ein 12fähriger Junge auf ein bereits in Be
wegung befindliches Pferdefuhrwerk auf
ſpringen. Er fiel ſo unglücklich, daß er von
re überfahren und tödlich verletzt
wurde.

krächzend über die Störung ihres mehr als
kargen Mahls. Mit der hereinſinkenden
Dämmerung flaute der Wind ab die Wolken
wanderten langſam nach Weſten und kaum
daß die Sonne in einem drohenden Chaos
ſchwarzen Wettergewölks über den Berg
höhen verſank glänzte ſchon das Firmament
im Schein einer unvergleichlichen Sternen
welt. Der Mond kam erſt gegen Morgen
herauf, als wir wieder aufbrachen: er wan
derte etwa eine Stunde lang über den zacki
gen Kamm eines erfrorenen Hochwaldes und
ging rieſengroß zwiſchen ragenden Zedern
lichterloh brennend unter. Aber noch lange
glühte ſein erſterbender Schein im Süden,
bis die Sonne ihn mit ſtechenden, weißen
Strahlen auslöſchte und die Kuppen der Ge
birge mit ſattem Rot übergoß die Täler aber
und Schründe in ein Blau von vollkomme
ner nächtlicher Tiefe tauchte Und das war
die Stunde der Wölfe deren heiſeres Ge
bell durch die Gründe der Wälder hallte und
Hirſche und Rehe von ihrem Lager ſcheuchte.

In dieſer Nacht hatten wir die tiefſte
Temperatur der Reiſe von minus 41 Grad,
doch haben wir das kaum beſonders empfun
den da der Wind nicht wehte und unſere
Naida, von unſerem Führer Jaſſak betreut,
eine unheimliche Glut verbreitete die ſelbſt
durch unſere dicken Pelze drang und uns
wohlig erwärmte. Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtfſel
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Fußball in Zahlen
Pommern: MTVP Pommerensdorf LSV Stettin 1:1

TSV Swinemünde VfL Settin 2:1, Stettiner S
egen LSV Pütnitz 3:2, Phönix Köslin Viktoria KolLefa 1:1, Germania Stölp Preußen Köslin 6:1.

Berlin /Brandenburg: Hertha BSC. Lufthanſa 4:0,
Tasmaniä 1900 Berliner SV 92 1:3, Minerva 93
gegen Wacker 04 4-21, Union Oberſchöneweide Branden
burg 05 0:2, SV Elektra Blauweiß 2:4, TennisBoruſſia Spandauer SV 4:2, Polizei SV Norden
Nordweſt (Geſ.-Sp.) 6:0.

Schleſien: Breslau 06 Vorw. Raſenſp. Gleiwitz 0:1,
1. FC Kattowitz Beuthen 09 3:2.

Sachſen: Dresdner SC. Wacker Leipzig 14:1, Sport
freunde 01 Dresden Tura 99 Leipzig 5:3, Chemnitzer
BC Rieſaer SV 4:0, SC Planitz Polizei Chemnitz 2:3, Fortunag Leipzig VfB Glauchau (kampflos für
Fortuna), VfB Leipzig BC Hartha 43.

Nordmark: Eimsbüttel Hamburg SV 1:4, St.
Georg Sperber Holſtein Kiel 0:4, Concordia Victoria
Hamburg 0:1, Polizei Lübeck Altona 93 1:0, Fortuna
Glückſtadt Boruſſia Harburg 6:2.

Niederſachſen: Eintr. Braunſchweig Hildesheim 07
10:0, Linden 07 Hannover 96 2:5, Werder Bremen
gegen Tura Gröpelingen 8:2.

Oſtmark: Rapid Floridsdorfer AC 5:4, Vienna
gegen Admira 3:2, FC Wien Auſtria 1:2, Wiener SC
gegen Wacker 1:1.

Weſtfalen: Gelſenguß Gelſenk. Union Gelſenk. 4:0,
Boruſſia Dortmund DSC Hagen 1:1, Weſtfalig Herne
gegen SpVg. Röhlinghauſen 3:4, Arminia Bielefeld gegen
Arminig Marten 5:3, Preußen Münſter VfB Biele
feld 0:7.

Niederrhein: Schwarzw. Eſſen TusS Helene Alten
eſſen 2:1, Rotmaik Eſſen Hamborn 07 4:3, Fortuna
Düſſeldorf Turu Düſſeldorf 1:5, Weſtende Hamborn
egen Duisburg 48/99 1:3, VfR Ohligs Rotw. Ober
auſen 1:9.

Mittelrhein: VfL 99 Köln VfR Köln 7:1, Mül
heimer S Tura Bonn 5:3, Düren 99 Kölu
Sülz 07 0:2, SV Troisdorf Bonner FV 4:1, SpVg.
Andernach SV 606 Beuel 6:2.

Südweſt: Kickers Offenbach Union Niederrad 5:1,
FSV Frankfurt Eintracht Frankfurt 1:.1, SV Wies-
baden Germania 94 Frankfürt 4:0, Wormatia Worms
gegen Rotweiß Frankfurt 2:2, TSG 61 Ludwigshafen
gegen FV Saarbrücken 0:2, SpVg. Mundenheim gegen
VfR Frankenthal 4:0, 1. FE Kaiſerslautern SG Bur
bach 9.0, FK 03 Pirmaſens Boruſſia Neunkirchen 3:1,
Städteſpiel Mainz Metz 1:6.

Baden VfR Mannheim VfB Mühlburg 8:3, r
Karlsruhe VfL Neckarau 0:5, Freiburger FC. S
Waldhof 0;3, SpVg. Sandhofen Karlsruher FV 2:0.

Württemberg: Stuttgarter Kickers SSP Ulm 2:2,
Sportfr. Eßlingen VfB Stuttgart 1:10, SpVg. Unter
türkheim Sportfr. Stuttg. 3:5.

Bayern: 1860 München SpVg. Fürth 3:0, 1. FC
Nürnberg BC Augsburg 1:1, Neumeher Nürnberg
gegen Würzburger Kickers 5:0, FC 05 Schweinfurt gegen
Wacker München 1:0, Schwaben Augsburg Bayern
München 1:3.

Blaho bleibt Europameiſter
Das geſchickt zuſammengeſtellte international

te Programm hatte ſeine Anziehungskraft auf die
erliner Boxſportfreunde nicht verfehlt. Der Sport

palaſt war reſtlos beſetzt, und wieder herrſchte auf
den Rängen und im Jnnenbau beſte Stimmung,
kein Wunder bei dem recht guten Sport.

Von beſonderer Bedeutung war die Europa
meiſterſchaft im Leichtgewicht zwiſchen Karl Bla h o
(Wien) und dem Dänen Carl Anderſen, die
mit einem knappen, aber verdienten Punktſieg des
Deutſchen Meiſters in 15 Runden endete und Blaho
weiterhin den Titel ſichert. Nach der Einleitung,
die mit einem Punktſieg des Bonners Hans
Heuſer über den körperlich größeren Wiener
Weltergewichtler Hampeis ausklang, errang der
Deutſche Federgewichtsmeiſter Ernſt Weiß (Wien)
einen Punktſieg über den Jtaliener Tagliatti.

Zur Europameiſterſchaft traten Blaho undAnderſen mit dem gleichen Gewicht von 61 Kilo
an. Blaho war kleiner und in der Reichweite be
nachteiligt, in ſeiner guten Linken, die als kon
ternde Gerade und weiter Schwinger ziemlich ge
nau kam, hatte Anderſen dazu noch eine ſtarke
Waffe. Er wurde jedoch ſeiner Rolle als Heraus
forderer wenig gerecht, er ſchlug genau, aber wenig
und dann konternd, ſo daß die erſten zehn Runden
eintönig und ohne Vorteile für einen der beiden
Boxer verliefen. Von der 11. Runde ab ging Blaho
ſtärker aus ſich heraus, er ſchlug beidhändig Serien
auf die Körperpartien, während der Däne auch hier
jeden Schlagabtauſch Fuß bei Fuß verhinderte und
ſo ſchließlich nach Punkten verlor. Einen Haupt
kampf von größtem Format lieferten ſich im Schwer
gewicht der Italiener Girolamo und der
Deutſche Halbſchwergewichtsmeiſter Jean Krei tz.
Hier trafen zwei Boxer zuſammen, die von der
erſten bis zur zwölften Runde mit großem Herz,
hohem Können und Schlagkraft um den Sieg
kämpften. Kreitz gewann ganz knapp nach Punkten
und verdankt dieſen Sieg nicht zuletzt ſeinem Be
treuer Guſtav Eder, der ihn hervorragend leitete

Drei Siege von Hitziger. Die Wettkämpfe der
Berliner Schwimmerjugend im Hallenbau auf dem
Reichsſportfeld brachten die erwarteten guten Er
Pbniſſe. Bei den Gebietsmeiſterſchaften der Hitler
Jugend zeichnete ſich wieder beſonders der Kraul
ſchwimmer Hitziger (Bann 201, Poſt-SV) aus,
der ſich gleich drei Titel über 100 Meter in 1:08,7,
über 200 in 2:27 und 400 Meter in 1:53,7 Minuten

holte. Sehr gute Leiſtungen zeigtezauch der Bruſt
ſchwimmer Hein (Bann 198, Spandau 04), der
ſich die Meiſterſchaft über 100 Meter in 1:14,4 und
200 Meter in 253,6 Minuten nicht entgehen ließ.
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Sleiwettleäuple der Mitte
Die Standarte 12 (Bitterfeld) und 9 (Histeben) gut placiert

Prahtbericht unseres Schierker Sonderberichterstatters)
Die Kriegswinterwettkämpfe der SA-Gruppe

Mitte wurden am vergangenen Wochenende in
Schierke durchgeführt. Erſtmalig traten auch die
SA.Wehrmannſchaften neben den Kampfeinheiten
der SA.-Standarte zum Wettbewerb an. Der
Starter konnte nach Eröffnung der Wettkämpfe
durch den Führer der Gruppe Mitte, SA. Ober
gruppenführer Kob neun Mannſchaften aus ſieben
Standarten zur Meldeſtaffel auf die Bahn ſchicken
und am Sonntag acht SA.- Mannſchaften und drei
Wehrmannſchaften zum 12-Kilometer-Mannſchafts
lauf mit Schießeinlage. Trotz nicht idealer Schnee
verhältniſſe wurden hervorragende Zeiten gelaufen,
die den harten Einſatz der Wettkämpfer verlangten,
deren Hingabe an die Gemeinſchaftsaufgaben un
ſeres Volkes ſich auch bei dieſen Wettkämpfen be
währten. Die Meldeſtaffel ſowohl als auch der
12KilometerMannſchaftslauf führten über ſchwie
rige Strecken, die höchſte Anforderungen an die
Mannſchaften ſtellten. Trotzdem erzielten ſie her
vorragende Ergebniſſe J

Ergebniſſe: 45-KilometerMeldeſtaffel: 1. Standarte 98
(Deſſau) 2:00,55, 2. Standarte 12 (Vitterfeld) 2:16,35,
3. Standarte 9 (Eisleben) 2:19,10.

12KilometerMannſchaftslauf: 1. SA.Standarte 93
1:17,23, 2. SA.-Standarte 9 1:37,33, 3. SA.Standarte 26
:47,59. Bei den Wehrmannſchaften wurde Sieger die
annſchaft der Standarte 217 in 1:25,02 Stunden.

SA.Obergruppenführer Kob, der die Wett
kämpfe mit einer Anſprache eröffnete, und mit der
Siegerehrung beſchloß, ſprach bei einem Kamerad-
ſchaftsabend zu den Teilnehmern. Er brachte zum
Ausdruck, daß die SA. nicht nur Einzelleiſtungen
verlangt. ſondern Kämpfe in der Germe uſchaft. Die
SA. fordert dabei rückſichtsloſen Einſatz für den
Gedanken der Gemeinſchaft. Wir wollen keine Duck
mäuſer, ſo ſchloß der Obergruppenführer. Wir
wollen freudige Geſichter ſehen, die aufgeſchloſſen an
der Zukunft unſeres Volkes arbeiten, denn die
Kameradſchaft in der SA. gründet ſich auf die ge
meinſame Weltanſchauung und gipfelt im Dienſt
für den Führer.

Chuigt? aud Rad Craue warden Iheigter

Torlaufsieg sicherte den Titel in der Kombination in Garmisech
Am Sonntag wurde bei der V. Jnternatjonalen

Winterſportwoche in GarmiſchPartenkirchen der
Torlauf für Männer und Frauen ausgetragen, der
ganz im Zeichen von Ueberraſchungen ſtand, wurden
doch beide Torlaufweltmeiſter klar geſchlagen. Bei
den Frauen nahm Chriſtl Cran z an der Jtalie
nerin Celling a Revanche, der ſie um
12,2 Sekunden das Näachſehen gab. Chriſtl Cranz
war damit nicht nur im Torlauf um die Deutſche
Meiſterſchaft erfolgreich, ſie verteidigte auch in der
Kombination Abfahrt-Torlauf ihren Titel mit Er
folg. Bei den Männern erreichte Rudi Cranz in
beiden Durchgängen die ſchnellſte Zeit. Mit 131 5
Sekunden holte ſich Rudi Cranz die Deutſche
Meiſterſchaft im Torlauf und auch den Titel in der
Kombination, der mit 402 Punkten knapp gegen den
Titelverteidiger Joſef Jennewein erzielt wer
den konnte.

Die Torlaufſtrecke in Garmiſch war ſo ganz nach
dem Geſchmack unſerer Weltmeiſterin Chriſtl
Cran z. Mit 73,0 und 73,6 Sekunden holte Chriſtl
in beiden Durchgängen die ſchnellſten Zeiten heraus,
ſo daß mit insgeſamt 146,6 der Meiſterſchaftsſieg
errungen war. Roſemarie Proxauf vergab ihre
Ausſichten bereits im erſten Lauf durch Sturz. Suſe
Gärtner lief mit 154,9 die zweitbeſte Zeit her
aus, womit ſie ſogar die italieniſche Weltmeiſterin
Cellina Seghi übertraf, der die Strecke nicht ſo

richtig zu liegen ſchien. Der überlegene Torlaufſieg
von n Cranz zuſammen mit dem dritten Platz
im Abfahrtslauf ergaben für die Weltmeiſterin auch
Sieg und Deutſche Meiſterſchaft in der Kombination
vor Hilde Doleſchell, Suſe Gärtner und Cellina
Seghi.

War es bei den Frauen mehr eine Berichtigung
des Ergebniſſes von Cortina, ſo ſtand die Form
bei den Männern einfach Kopf. Rudi Cranz über
traf ſich in den beiden Durchgängen des Torlaufes
ſelbſt. Mit 66,1 hatte er beim erſten Durchgang die
weitaus ſchnellſte Zeit, und auch im zweiten Lauf
wurde Rudi Cranz mit 65,4 nur von Engelbert
Haider übertroffen, der mit 64,6 überhaupt
Schnellſter des Tages war. Mit 131,5 hatte der
Freiburger die Deutſche Meiſterſchaft errungen und
auch den knappen Sieg mit 402 Punkten in der
Kombination davongetragen.

Ergebniſſe: Torlauf der Frauen: 1. Chriſtl Cranz
(Freiburg) 146,6 Sekunden, 2. Suſe Gärtner (Freiburg)
154,9 Sekunden, 3. Cellina Seghi (Jtalien) 158 8 Sekun
den, 4. Roſemarie Proxauf (Jnnsbruck) 181,8 Sekunden.
Torlauf der Männer: 1. Rudi Tranz (Freiburg) 131,5 Se
kunden, 2. Engelbert Haider (Jnnsbruck) 133,6 Sekunden,
3. Joſef Jennewein (Sonthofen) 134,4 Sekunden, 4. Karl
Seer (Jnnsbruck) 137 Sekunden.

Nr. 47

Reichsführer 55 Himmler

in der Deukſchlandhalle
Das Kommando der Schutzpolizei in Berlin

hatte mit ſeinem Hallenſportfeſt am „Tag der Deut
ſchen Polizei in der Deutſchlandhalle wieder einen
großen Exfolg. Mit über 15 000 Zuſchauern, dar
unter Reichsführer 44 Himmler, General Daluege
und 4Gruppenführer Heydrich. Der PolizeiSV
konnte den vom Reichsmarſchall Hexmann Göring
geſtifteten Wanderpreis in der 20mal1Runden
ſtaffel in 7:30,4 gegen den Berliner SC und den
SC Charlottenburg erfolgreich verteidigen

Joſef Bradl ſtellt 5chanzenrekord

mit 84 Meter ein
Ein Spezialſpringen, wie man es ſich nur wün

ſchen kann, bekamen 20 000 Menſchen im Olympia-
Skiſtadion zu Garmiſch-Partenkirchen zu ſehen. Die
Tatſache allein, daß 48 erſtklaſſige Springer, unter
ihnen Spitzenkönner aus ſieben Nationen, über die
Schanze gingen, war Anlaß genug, die Zuſchauer
in hellen Scharen zum Gudiberg hinausziehen zulaſſen: Sie alle wurden nicht enttäuſcht, denn ge

bekamen ein Springen vorgeſetzt, wie man es nge
nicht geſehen hat. Unter dem Jubel der Tauſende
errang Joſef Bradl mit 61 Punkten Vorrang
den Sieg vor dem Finnen Murama, dem mit
nur 0,3 Punkten Abſtand der Oberſtdorfer Weiler
folgte. Ein gerechtes Ergebnis der Sprunglauf
richter Stolpe (Schweden), Schatz und Klinger (beide
Deutſchland). Auf der Ehrentribüne ſah man Reichs
miniſter Dr. Friſck, Reichsminiſter Dr. Seyß
Jnquart, Korpsführer Hühnlein ſowie Kapitän
leutnant Schepke, der mit ſeiner geſamten
UBootsmannſchaft in Garmiſch weilt.

Ergebnis des Spezialſprunglaufes: 1. Joſef Bradl
(Deutſchland) 2265 (84 und 79 Meter), 2. Murama
(Finnland) 220,4 (83 und 76 Meter), 3. Weiler Deutſch
land) 220,1 (81 und 73 Meter), 4. Palme (Deutſchland)
214,5 (80 und 73 Meter), 5. Toppila (Finnland, 212,2
(76 und 71 Meter), 6. Laasko (Finnland) 211,9 (80 und
69 Meter), 7. Klopfer (Deutſchland) 211,8 (81 und
68 Meter), 8. Häckel (Deutſchland) 211,5 (79 und 67 Meter).

Niederrhein-Turner ſiegten. Zu ihrem vierten
Vergleichskampf im Geräteturnen traten die Be
reichsſieger von Nieder und Mittelrhein
in Oberhauſen an. Das Ergebnis war äußerſt
knapp, mit nur 23 Punkten ſiegte der Niederrhein
mit 526,7 524,4. Kiefer (Kreuznach) war mit 96,8
Punkten der beſte Einzelturner.

Mühlleiten gewann Sachſenpreis der Springer.
Als Gegenſtück zum Sachſenpreis der Läufer hat
Reichsſtatthalter und Gauleiter Martin Mutſchmann
für die ſächſiſchen Skiſpringer einen wertvollen
Wanderpreis geſtiftet, der am Sonntag auf der
Sachſenſchanze in Altenburg ausgekämpft wurde.
Sechs Mannſchaften mit je acht Springern bewar-
ben ſich um den Preis, der erſtmals von dem WSV
Mühlkleiten gewonnen wurde.

die Abdgliegitaten in Fau re For
in Halle und Leuna gab es Punktteilung SVg Zeitz schlägt Thüringen Weida 4:0

Was vorauszuſehen war, traf in den geſtrigen
Fußbaulpflichtſpielen ein: Es gab Spielabſagen! Jn
der Bereichsklaſſe fielen die Spiele in Halle (VſL 96
Halle SV 05 Deſſau) und in Jena (1. SV Jena
gegen Kricket/ Viktoria Magdeburg) aus, während
von den Sportgauklaſſenſpielen die Begegnungen in
Halle (Sportfreunde SG Mockrehna) und in
Merſeburg (SV 99 Boruſſia Halle) rechtzeitig
abgeſagt wurden.

Jn der Bereichsklaſſe blieb durch die
Spielabſagen die Meiſterſchaftsfrage unberührt. Um
ſo intereſſanter waren aber dann die beiden durch
geführten Spiele in bezug auf den Abſtieg. Das
geht aus den Ergebniſſen hervor:

Sportvereinigung Zeitz Thüringen Weida 4:0,
SC Apolda 1. SV Gerg 2:3.
Der knappe Sieg des 1. SV Gera in Apolda

verhilft den Geraern zunächſt zum Anſchluß an die
Miktelgruppe, während dem C Apolda kaum mehr
Ausſichten zuſtehen, die Ab Kegsgefahr noch abwen
den zu können. Jm S zenteil, man kann heute
ſchon den SC in der Bereichsklaſſe, zu der der SC
ein Jahr gehörte, aufgeben. Anders liegen dagegen
die Dinge für die Zeitzer Sportvereinigung. Sie
beſiegte den FC Thüringen mit 4:0 alſo ganz
groß und wer will nach einem derartigen Er
gebnis der Zeitzer Mannſchaft alle Hoffnungen auf
die Abwendung der beſtehenden Abſtiegsgefahr ver
ſagen? Eine Tatſache verbleibt in den reſtlichen
Spielen: in den Abſtiegsſtrudel der' Bereichsklaſſe
kann noch ein Verein hineingezogen werden, der ſich
vielleicht heute ſchon in Sicherheit glaubt. Dafür
ſpricht der Zeitzer Sieg, der mit 420 eher zu knapp
als zu hoch ausfiel!

Jn der Sportgauklaſſe ehe Rieſen
burg wurden in den zwei ausgetragenen Spielen
jedoch die Meiſterſchafts- wie auch die Abſtiegsfrage

berührt. Wacker büßte zwar gegen die Merſeburger
Preußen einen Punkt ein, wodurch die Sicherheit
zwar in der e e e erſchüttert wurde,
aber der Tabellenzweite S G Mockrehna mit
Spielen allerdings im Rückſtand um einen Punkt
näher an Wacker herankommt, ſo daß der Endkampf
wiederum hartnäckiger zu werden verſpricht. Es
ſpielten:

HFC Wacker FC Preußen Merſeburg 2:2,
TSV Leuna VfL Bitterfeld 3:3.

Zwei Mannſchaften der unteren Tabellenordnung
wehrten ſich demnach ganz ausgezeichnet gegen
Mannſchaften der Spitzengruppe! Den Merſeburger
Preußen verhilft der Punktgewinn wieder zu einem
uten Mittelplatz, während der erwachte Leunger
ampfgeiſt wohl nunmehr zu ſpät kommt, denn

am Abſtieg vermag der TSV nichts mehr zu ändern.

(Spielberichte ſiehe nächſte Seite)

Tabellenſtand der Bereichsklaſſe am 16. Februar
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

1. SV Jena 11 10 0 1 31:9 209:2Deſſau 05 11 8 1 2 36:19 17:6FC Thüringen Weida 13 ß 1 6 26:28 131
Kricket Magdeburg 10 4 2 4 18:14 16:1
VfL Halle 96 10 3 3 4 19:22 9:111. SV Gera 12 8 3 6 17:32 9:15SpVg. Zeitz 11 3 1 7 23:36 7215SC Apolda 12 2 1 9 19:40 5:19

Tabellenſtand der Sportgauklaſſe am 16. Februar:
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Wacker Halle 14 12 1 1 69:12. 25:3
SG Mockrehna 12 9 1 2 33:21 19:5
VfL Bitterfeld 12 7 2 3 zVfL Merſeburg 13 6 1 6Preußen Merſeburg 14 4 6
Boruſſia Halle 11 5 1 5Sportfr. Halle 11 5 1 5SV 98 Halle 13 5 9 899 Merſeburg 12 2 2 8TSV Leuna 14 0 3 11

Um die Handballmeiſterſchaft
TSV Leuna ſchlägt TV 61 Weißenfels 9:5

Wohl die größte Ueberraſchung in den bisher
durchgeführten Handballſpielen um die Bereichs
meiſterſchaft leiſtete ſich geſtern der TSVLeuna
in Staffel 2; denn er brachte nach mehreren un
glücklichen Spielen das Kunſtſtück fertig, ausge
rechnet den Tabellenführer und größten Meiſter
ſchaftsfavoriten TV 61 Weißenfels klar und ver
dient zu ſchlagen. Es kamen in Staffel 2 nur zwei
Spiele zur Durchführung, die folgende Ergebniſſe
brachten

TSV Leung TV 61 Weißenfels 9:5 (3:3),
TSG Pieſteritz TV Großkühnau 4:6 (1:3).

Beinahe hätte auch noch der Tabellendritte T V
Großkühnau in Pieſteritz noch eine Niederlage

hinnehmen müſſen. Nur der gute Endſpurt der
Kühnauer Turner ſchaffte ſchließlich einen knappen
Sieg.

TSV Leung TV 61 Weißenfels 9:5 (3:3).
Obwohl TSV Leung zu dieſem Spiel noch

Miſchke, Schubert und Kraft erſetzen mußte, war
tete die Mannſchaft doch mit einer recht guten
Mannſchaftsleiſtung auf, die bei den zahlreich er
ſchienenen Zuſchauern auch viel Beifall fand. Der
Sieg der Leunger Elf geht durchaus in Ordnung.

TSG Pieſteritz TV Großkühnau 4:6 (1:3).
Zu dieſem Spiel trat Großkühnau mit mehr als

einer Stunde Verſpätung an. Es iſt daher noch
nicht geklärt, ob dieſes Spiel als Punktſpiel ge
wertet wird. Wenn auch die Gäſte nur durch einen
recht ſtarken Endſpurt gewannen, ſo geht aber der
Sieg doch in Ordnung. Jm Sportbezirk ſind alle
Handballſpiele um die Meiſterſchaft ausgefallen.
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Fußball- Berichte
HFC Wacker FC Preußen Merſeburg 2:2 (1:1)

Mit Schwung und höchſtem Einſatz wurde in dem
einzigen halliſchen Sportgauklaſſen-Pflichtſpiel ge
kämpft. Vom Tabellenführer Wacker war ja eine
hochſtehende Leiſtung zu erwarten, daß aber die zur
Zeit wenig günſtig placierten Merſeburger Preußen
der halliſchen Elf ein gleiches Spiel entgegenzuſetzen
vermochten, war die große aber erfreuliche Ueber
räſchung in dieſem Kampfe. Erfreulich, weil unter
dieſen Vorausſetzungen dann eben eine Ausein
anderſetzung vor den Augen der etwa 1500 Zu
ſchauer abrollte, die man in ſolch feſſelnder, ein
ſatzbereiter und doch ritterlichen Art immer und
gern zu ſehen wünſcht.

Wackers erwartete Ueberlegenheit geriet in der
erſten Halbzeit durch das Tempoſpiel der Merſe
burger bedenklich ins Schwanken. Wohl lagen die
Hallenſer ſchon in der fünften Minute nach Go
Ta s Vorlage durch ein Schul ze-Tor mit 1:0
in Front. Aber dann kamen die Merſeburger unter
Franzkes idealer Angriffsführung doch erheb
lich ſtark auf, ſo daß der von Franzke erzielte Aus
gleichstreffer nach mehreren guten Torgelegenheiten

wenn auch nur durch einen Handelfmeter
jederzeit verdient war. Die überlegen ſpielenden
Merſeburger ſtützten ſich dabei auf die Mannſchaft
Buſch; Albrecht, Weiſe; Steiner, v. Heinzberg,
Altenburg; Zeiſe, Franzke, Wanz, Kauter und
Schulz, aus der das Schlußdreieck, der Mittelläuſer
v. Heinzberg und Franzke, beſonders herausragten.

Beim Tabellenführer wurde ſelbſtverſtändlich
ebenfalls mit höchſter Einſatzbereitſchaft gekämpft,
aber die erwartet überlegene Spielführung blieb
verſagt, weil doch einige Spieler mit der ſchnellen
Ballabgabe zögerten und dadurch dem Gegner das-
ſich Ergänzen in der Abwehr immer wieder geſtat
tet war. Mit der Beſetzung Richter; Belger, Junge;
Woite, Richard, Pabſt; Balling, Köhler, Schulze
Gola und Schlag blieb aber die ſich kennende An
griffsreihe nicht beieinander, und damit fehlte denn
auch die Erfolgsſicherheit.

Jn bezug auf das Stehvermögen waren die Hal
lenſer jedoch unverkennbar beſſer und durch dieſen
Vorteil ſtand ihnen dann auch eine Ueberlegenheit
im zweiten Spielteil zu. Balling holte da den
verdienten Führungstreffer heraus, der jedoch nach
einem Torwartfehler durch den beherzt zufaſſenden
Merſeburger Mittelſtürmer Wan z zum 2:2 aus
genutzt wurde. Bei dieſem Ergebnis blieb es, ob
wohl Wacker zeitweiſe ſtark drückte und der Sieges
treffer oftmals ſehr nahe lag. Da das 2:2 aber
den gerechten Ausgang des Spieles wiedergibt,
werden wohl beide Mannſchaften damit zufrieden

ein.F TSV Leung VfL Bitterfeld 3:3 (0:2)
Nachdem im letzten Spiel in Leunag die Mockreh

naer Sportgemeinſchaft gegen den an letzter Stelle
der Tabelle rangierenden TSV nur mit viel Mühe
zum Siege kam, mußte geſtern der VfL Bitterfeld
einen Punkt in Leung laſſen. Es gab ein 3:3, das
von vornherein kaum, im Spielverlauf ſelbſt
aber ganz und gar nicht zu erwarten war. Die
Bitterfelder erſpielten ſich nämlich eine ausge
ſprochene Ueberlegenheit und ſie lagen ja auch durch
zwei Tore des prächtigen Mittelſtürmers Po
prawa bis zur Halbzeit mit 2:0 recht gut im
Vorteil. Daran konnte auch das Leunger erſte Tor
nach einem von Dall mann verwandelten Elf-
meter nichts ändern, denn bald darauf hatte ja wie
derum Poprawa ein drittes Tor erzielt. Das 8:1
räumte wahrſcheinlich den überlegenen Bitterfeldern
eine zu große Siegesgewißheit ein, denn man ver
teidigte dann in den Bitterfelder Reihen nicht mehr
mit der erwünſchten Umſicht. Das ergab für die ein
ſatzbereiten Leunger Stürmer Gelegenheiten zu
ſchnellen Durchbrüchen, von denen zwei durch
Mackwitz und Ryſtik zum allgemein über
raſchenden 3:3 ausgenutzt wurden.

Wi“y Peters
Der bekannte FußballSchiedsrichter Willy Peters

iſt in Berlin nach langem Leiden geſtorben. Der
erſt Vierzigjährige war in Hamburg beheimatet,
wo er bis zum Umbruch als Geſchäftsführer des
Bezirks Hamburg tätig war. Dann wurde er vom
NSRL. nach Berlin berufen und hatte im ver

angenen Jahr den Auftrag erhalten, den Sport
m Bereich DanzigWeſtpreußen zu organiſieren. Als
Schiedsrichter hat Peters viele internationale
Kämpfe und Länderfpiele geleitet.

JFugoſlawiens Tennisſpieler in Spanien. Die
beiden jugoſlawiſchen Tennisſpieler Punceec und
Palla da haben ihre Wettkampfreiſe durch Spa
nien in Barcelona begonnen. Puncec gewann gegen
Carles erſt nach Fünfſatzkampf mit 5:7, 6:4, 6:2,
4:6, 6:4. Die zweite Begegnung zwiſchen Punce c
und Blanc mußte beim Stande von 4:6, 6:3 abge
brochen werden. Ueberraſchend kam der Sieg der
beiden Spanier im Doppel über ihre jugoſlawiſchen
Gäſte mit 6:1, 1:6, 6:0, 7:5.

Frank ſieht Britta wieder
Als das Mädchen an ſeinem Tiſch vor

überglitt, zuckte Frank, der eben noch ge
dankenlos und gleichgültig in ſeiner Kaffee
taſſe gerührt hatte, zuſammen. Das Pärchen
nahm an einem der runden Marmortiſch
chen in ſeiner Nähe Platz. Jetzt hatte Frank
hinreichend Muße, das Mädchen zu beob
achten.

Sie war ſehr ſchön, das Antlitz zart, mit
einem ganz leichten Bronzehauch auf den
Wangen, der feingeſchwungene Mund ein
wahrhafter Bogen des Apoll, große, dunkle
Augen, die unter dem Halbſchleier noch
dunkler, tiefer und ſchimmernder erſchienen.
Und jetzt, da Franks Augen für eine flüch-
tige Sekunde ſich mit dem Blick des Mäd-
chens kreuzten, jetzt, plötzlich wußte er den
Grund ſeiner Unruhe: dieſe Fremde, dieſe
ſchöne Unbekannte, ähnelte auf wahrhaft
verblüffende Art Britta, ſeiner Frau, wie
ſie geweſen als junges Mädchen, vor fünf-
zehn, nein vor bald zwanzig Jahren. Es
waren Brittas Augen, in die er eben ſeinen
Blick geſenkt hatte. Brittas Lächeln ſpielte
um dieſen blühenden Mund, und ſo ſchlank
und voll zugleich hatte Britta gusgeſehen,
ehe die rinnenden Jahre, Krankheiten und
Geburten ſich auszuwirken begannen.

Mit ernſter Aufmerkſamkeit beobachtete
das Gebaren des Pärchens in ſeiner

dachbarſchaft. Der Begleiter nett ſah er
aus und ſo verliebt. Sie ſchwieg und er er
ählte. Sprang ſelbſt auf. wenn ſie einen
Junſch äußerte, reichte ihr Zigaretten,

Feuer, umgab ſie mit liebevoller, hingeben-
der Aufmerkſamkeit. So, genau ſo, habe jſch
einmal um Brittas Liebe geworben, dachte
Frank. Damals, als wir noch ſo jung
waren wie jene beiden, als die Hoffnung,
Britta werde einſt meine Frau werden, nicht

Leidhtathletile in alle d Mer gebung
Keicher Arbeitsplan für die nächsten Wochen geplant

Der Sportbezirk 7 (Jahn) lag bereits im ver
n Jahr in bezug auf die Durchführung
eichtathletiſcher Veranſtaltungen an führender Stelle
innerhalb des Mitte-Sportbereiches. Auch der Ar
beitsplan der Leichtathleten für das Jahr 1941 weiſt
wieder eine Vielzahl von Wettkämpfen auf, die er
kennen laſſen, daß trotz des Krieges auf dem ein
geſchlagenen Wege ohne Raſt weltermarſchiert und
weitergearbeitet wird.

Nach dem wohlgelungenen erſten Merſeburger
Hallenſportfeſt der Hitler-gugend des Gebietes
Mittelland wir berichten darüber an anderer
Stelle treffen ſich dieſe am Sonnabend, dem
8. März erneut, und zwar in der Gauſtadt Halle
in der Turnhalle der Moritzburg. An dieſer Ver
anſtaltung iſt gleichzeitig auch der BDM. des Ober
gaues Mittelland beteiligt.

Es werden in erſter Linie Sprung- und Stoß-
konkurrenzen für Einzel- und Mehrkämpfer abge

wickelt, lediglich für die HJ. Klaſſen iſt ein 100-
MeterHindernislauf über fünf Hürden in das Pro
gramm eingeflochten.

Ebenfalls in der Moritzburgturnhalle ſteht für
den kommenden Sonnabend, den 22. Februar, eine
leichtathletiſche Hallenveranſtaltung an, die bereichs
offen ausgeſchrieben iſt, und für die eine ſtarke Be
teiligung daher auch von außerhalb zu erwarten
iſt. Eine Veranſtaltung, die weit über den
üblichen Rahmen hinausgeht, wird am Somtag,
dem 6. April, in Merſeburg durchgeführt. Hier
treffen ſich zum erſten Male die Geher des Sport
bereichs Mitte in einem Wettkampf „Run d um
den Gotthardsteich“. Nach dem großen Er
folg des im Vorjahr unter dem gleichen Motto
ausgetragenen Langſtreckenlaufs zu urteilen, darf
man auch dieſer für unſeren Bezirk ſeltenen Ver
anſtaltung ein gutes Gelingen vorausſagen. Zur
Zeit iſt man bemüht, die Zuſage zur reichsoffenen
Durchführung des Wettkampfes zu erlangen.

Zwei Mitleriungen gprangen 7. Zu in der alle

Hervorragende Leistungen der Mittelland-HJ in der Merseburger Turnhalle
Jhre erſte Leiſtungsprobe in dieſem Jahr legte

die MittellandHJ. in der Turnhalle der Albrecht
Dürer Schule in Merſeburg ab. Als Gebietsfach
wart Uhlig (Halle) zur Begrüßung antreten ließ,
waren die Banne 36 Halle, 302 Merſe
burg, 108 Weißenfels, 395 Liebenwerda und 93 Deſſau durch ein recht ſtarkes
Aufgebot zur Stelle. Sportbezirksführer Böker
(Merſeburg) begrüßte die jungen Kämpfer, dann
begann die Veranſtaltung mit dem Hochſprung.

Dieſer Wettbewerb war dann auch gleich der
Höhepunkt des Abends. Nachdem die Springer der
jüngeren HJ. Klaſſe bei 1,47 Meter aufhörten,
waren es dann ihre älteren Kameraden, die ſich
einen feſſelnden Kampf lieferten. 1,57 Meter lag
die Latte und noch immer waren vier Mann im
Wettbewerb, Zimmermann (KTV Halle) und
Schwarzkopf (VfL Merſeburg) mußten mit
dieſer Leiſtung aufhören. Lauter Beifall erſcholl,
als Blume (KTV Halle), gleich beim erſten
Sprung 1,72 Meter überſprang, und nicht minder
war der Beifall, als auch der 98er Sche i be beim
dritten Verſuch dieſe Höhe bewältigte. Blume (KTK)
war ſomit Sieger vor Scheibe (SV 98).

Ueberraſchungen gab es dann beim Kugelſtoßen.
Zunächſt mußte Heinicke (SV 98) mit 11,76 Meter
in der Klaſſe A Zimmermann (KTV) den Sieg
überlaſſen, der die Kugel 11,82 Meter ſtieß. Jm

folgenden Weitſprung begann dann der große Zwei
kampf Blume gegen Scheibe, doch blieb diesmal der
98er mit 6,19 Meter Sieger, der damit als einziger
die 6-Meter-Grenze überſprang.

Der letzte Wettbewerb der Dreiſprung
mußte auch gleichzeitig die Entſcheidung im Sprin
gerdreikampf bringen. Blume (KTV) war zwar mit
12,16 Meter der Beſſere, doch konnte er den Vor
ſprung von Scheibe (SV 98), den ſich dieſer im
Weitſprung geſichert hatte, nicht ganz aufholen.
Scheibe wurde daher ſicherer Sieger im Dreikampf.
Gab es in der BeKlaſſe durch Nagel (VfL Merſe
burg) mit 5,82 Meter im Weitſprung einen über
legenen Sieger, ſo war die Entſcheidung im Drei-
ſprung dieſer Klaſſe recht knapp 10,64 Meter
ſprang der Sieger Bau (TuSV Leuna).

Genannt müſſen noch werden Arnhold (SV 99)
als Sieger im Hochſprung der B-Klaſſe und Jakſch
(KTV), der in dieſer Klaſſe den Springerdreikampf
vor Hartlapp (SV 98) gewann. Die in jeder Be
ziehung aut geleitete Veranſtal bereits
am. 8. März in der Moritzburg in Halle ihre Wie
derholung.

Ergebniſſe HJ. Klaſſe A: Weitſprung: 1. Scheibe
(SV 88 Halle) 6,19 Meter, 2. Blume (KTV Halle) 5,90
Meter, 3. Menzel (MTV Bockwitz) 5,81 Meter. Hoch
ſprung: Blume (KTV) 1,72 Meter, 2. Scheibe (SV 98)
1,72 Meter, 3. Zimmermann (KTV) l,57 Meter,

In sausender Fahrt zu Tal
e

Blick auf die prachtvolle Bob-Bahn von Igls während der NSKK.-Bobrennen, die kürzlich
ausgetragen wurden. Der frühere Deutsche Meister und Olympiateilnehmer Obertrupp-

führer Hans Kilian holte sich sämtliche Rennen auf dem Zweier Weltbild (K.)

Von
Wolfgang Federau

mehr war als eben nur eine Hoffnung. Und
er überdachte, mit einer ſanften, unerklär
lichen Trauer im Herzen, wie das alles
langſam anders war, ſpäterhin.

Nicht, daß er fe aufgehört hätte, Britta
r lieben. Gr war auch heute noch, in dieſem
lugenblick, überzeugt, glücklich verheiratet

zu ſein. Aber es war doch alles ſo anders
als einſt. Und es gab doch, grübelte Frank
mit der Verbiſſenheit eines Menſchen, der
entſchloſſen iſt, eine ſchwierige Sache einmal
ganz zu Ende zu denken, es gab doch einſt
eine Zeit, wo ein Kuß von Brittäs Lippen
mich, Gott und die Welt, mich Himmel und
Hölle vergeſſen ließ! Wie iſt es möglich, daß
eine ſolche Leidenſchaft derart verblüht?

Wieder glitt ſein Auge über das junge
Mädchen. Die beiden am Nachbartiſch muß-
ten wohl gemerkt haben, wie er ſie muſterte.
Flüſternd ſteckten ſie die Köpfe zuſammen,
dann ſah Frank, leicht amüſitert, wie der
junge Mann ſein Geſicht in harte, männliche
Falten zu legen verſuchte und aufſprang, ob
gleich das Mädchen mit einer beſchwörenden,
beruhigenden Geſte ſeine ſchmale, ſchlanke
Hand auf den Arm ihres Begleiters legte.

Wie nett, wie ritterlich er iſt, freute ſich
Frank. Jm nächſten Augenblick ſtand der
andexe vor ihm, verbeugte ſich korrekt.

„Mein Herr“, ſagte er ſtotternd, mit dem
Willen trotzdem, dieſe ungewohnte Situation
möglichſt forſch zu meiſtern. „Sie haben ſich
erlaubt, die Dame an meinem Tiſch in ſo
ungeziemender Art zu fixieren, daß ich Sie
um eine Aufklärung Jhres Verhaltens
bitten muß.“

Jn jedem anderen Augenblick wäre
Frank dieſe Geſchichte unſäglich albern vor
gekommen. Aber diesmal war das anders
Er lebte durchaus mit dem jungen Menſchen

und verſtand ihn gut, Höflich ſtand er von
ſeinem Stuhl auf, ſah den andern heiter und
geruhig an.

„Wirklich“, ſagte er, „ich tat das, und Sie
haben recht, es ſich zu verbitten. Alſo: Jch
bitte um Verzeihung. Es war nur ſo, daß
Jhre Begleiterin mich an eine Bekaunte, eine
mir ſehr naheſtehende Bekannte erinnerte,
die ich ſeit langem nicht mehr geſehen habe.
Von der ich zuweilen fürchtete, ſie wäre tot.
Wollen Sie mich bitte alſo auch bei Jhrer
Dame entſchuldigen.“

Der Junge wurde rot er wußte nicht,
was er ſagen ſollte. Lächelte dann verlegen
und gern und verabſchiedete ſich wort-
los. Er tauſchte flüſternd ein paar Worte
mit ſeiner Freundin, während Frank nach
dem Ober rief, um zu zahlen.

„Nun, Britta“, ſagte Frank, da er ſeine
Wohnung betrat, und küßte ſie lange und
innig. „Wie geht es dir denn? Jch habe
mich bereits nach dir gebangt

„Aber Frank?“ ſagte die Frau, entwand
ſich halb ſeinen Armen und lächelte dabei
ungläubig und überraſcht. „Was iſt denn
das mit dir? Du biſt ja heute ſo anders?
Du haſt wohl irgendetwas Schönes erlebt?“

„Etwas ſehr Schönes, ja“, erwiderte er
heiter. „Jch habe meine Jugenögeliebte ge
troffen.“

Ein Schatten flog über das Geſicht der
Frau. „Jch wußte nicht, daß du eine gehabt
haſt“, meinte ſie.

„Du wußteſt es“, ſagte Frank. „Wirklich,
du wußteſt es“. Und er heftete ein Sträuß-
Sin Maiglöckchen an den Ausſchnitt ihrer

uſe.
„Jſt ſie auch ſo alt geworden, wie ich in

den Jahren?“ fragte Britta ungewiß und
ng.
„Sie iſt ſo jung geblieben wie du“, er

widerte Frank und küßte ſie erneut.

mit der

Provinz: Kürt Hainke: Sport: Fritz

4. Schwarzkopf (VfL Merſeburg) 1,57 Meter.
Bume 13,10 Meer 2. Scheite

11,97 Meter, 3. Herrmann (SV 898) 11,31 Meter. Kugel
ſtoßen: 1. Zimmermann (KTV) 11,82 Meter, 2. Heinicke
(SV 98) 11,76 Meter. Springerdreikampf: 1. Scheibe
(SV 98) 2579 Punkte, 2. Blume (KTV) 2540 Pkt., 3. Zim
mermann (KTV) 2219 Pkt.

HJ. Klaſſe B: Weitſprung: 1. Nagel (VfL Merſeburg)
5,82 Meter, 2. Jakſch (KTV) 5,40 Meter, 3. Bau (TuS
Leuna) 5,28 Meter. Hochſprung: 1. Arnhold (SV 99)
1,47 Meter, 2. Jakſch (KTV) 1,47 Meter, 8. Schröder
(SV 98) 1,42 Meter Dreiſprung: 1. Bau (TuSV Leung)
10,64 Meter, 2. Nagel (VfL erſeburg) 10,51 Meter,
3. Klaue (MTV Bockwitz) 10,31 Meter. Kugelſtoßen:
1. Bau (TuſSV Leuna) 12,15 Meter, 2. Schröder
(Deſſau 05) 11,23 Meter. Springerdreikampf: 1. Jakſch
(KTV) 2019 Punkte, 2. Hartlapp (SV 88) 1944 Pkt.,
3. Arnhold (SV 98) 1926 Pkt.

H9V Favorit Meiſterſchaftsanwärter

im Sporkbezirk
Wieder einmal konnten die Fußballmeiſterſchafts

ſpiele im Sportbezirk nicht durchgeführt werden.
Lediglich in Halle ſtanden ſich

HSV Favorit BSG Weiſe 5:2 (0:1)
gegenüber. Das Ergebnis vermag wohl den Spiel
verlauf nicht ganz richtig wiederzugeben; denn die
Weiſe-Elf war ein ſehr ſtarker Gegner für den
Meiſterſchaftsanwärter. Zähe kämpften beide Mann
ſchaften um den Sieg. Dabei war anfangs die Elf
von Weiſe ſchneller, ſie ſpielte auch überlegen und
kam in der dreißigſten Minute zum Führungstreffer.
Ein Selbſttor von Bohnhardt verhalf Favorit zum
Ausgleich, aber wieder ging Weiſe 2:1 in Führung.
Jm Endſpurt allerdings ſetzte ſich dann Favorit
klar durch Kaufmänn, Weſtermeyer und Henze (2)
ſchafften ſchließlich doch noch den Sieg. Beiderſeits
wurden recht gute Leiſtungen geboten.

Jn der zweiten Klaſſe des Spielbezirks 8 Merſe
burg ſpielten Wallendorf VfB Schkeuditz 4:1 (0:1)
und Bad Dürrenberg II Tollwitz 3:2 (2:1). Alle
en Spiele in dieſem Spielbezirk fielen eben
alls aus.

Kleine Sperkrnndſchan
Schleſiens Eule-Langlauf. Der mehrmals ver

ſchobene Eule-Langlauf im Gebiet des Hausdorfer
Kreuzes bei Langenbielau konnte am Sonntag end
lich ausgetragen werden. Den Langlauf der Kl. I
gewann Otto Möſe (Wehrmacht) der für die
14 Kilometer lange Strecke 1:10:3 Std. benötigte.

Harzer Ski-Dauerlauf. Mit recht ſtarker Beteili
gung konnte am Sonntag mit Start und Ziel in
Braunlage der Harzer SkiDauerlauf über 30 Kilo
meter durchgeführt werden. Als überlegener Sieger
ging Baumann (Braunlage) in 1:36:33 Std. hervor.

SC Rießerſee in der Eishockey-Schlußrunde.
Nach den großen Entſcheidungen der Skiſportler gab
es im Eisſtadion noch das erſte Vorſchlußrunden
ſpiel zur deutſchen Eishockeymeiſterſchaft. Der SC
Rießerſee ſicherte ſich mit einem knappen 1:0Sieg
über den Berliner Schlittſchuhclub als erſter die
Teilnahme am Endſpiel.

Knapper Sieg der Berliner Fechterinnen. Der
Kampf der Fechterinnen zwiſchen Berlin und
Hamburg in der Reichshauptſtadt endete mit
einem äußerſt knappen Ergebnis. Beide Mann
ſchaften erzielten 18 Einzelſtege, jedoch hatten die
Berlinerinnen nur 95,. Hamburgs Fechterinnen
113 Treffer erhalten und damit war der Kampf
für Berlin entſchieden.

Zum ſiebenten. Male Beck Bernhardt. Der
Leipziger KdF. Ring in der Albert-Halle ſtartet
am 23. Februar wieder einen nationalen Kampftag

Leipziger „HausPaarung“ Beck gegen
Bernhardt. Schon zum ſiebenten Male ſtehen ſich
die beiden früheren Rivalen gegenüber, die vom
Feder ins Leichtgewicht aufgeſtiegen ſind. Den
Hauptkampf beſtreiten Werner Hein (Berlin) und
Kurt Haymann (Berlin). Der Wiener Hein Wiesner
boxt gegen Karl Maier (Singen) und die Ein
leitung beſorgen Exmeiſter Kretzſchmar (Dresden)
und Stary (Prag).

Das Basketbaſlrückſpiel gegen Jtalien kommt
bereits am 2. März in München zum Austrag.
Die deutſche Mannſchaft wird diesmal den Kampf
in verſtärkter Aufſtellung aufnehmen können.

Gauverlagsletter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Or. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politu und Wirtſchaft: Dr, Serhard
Malbeck. Lokales für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke;
Kultur und Unterhaltung: Fred M. Franke; NMuſik:
Or Wilhelm Hambach. Frauenfragen: d Ritter;

Ploch? Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen: für die Bilder die Reſſort
leiter; Anzeigenteil Hermann Parbs: für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen; ſämtlich
in Halle Preisliſte 20 Erfüllungsort und Gerichts
ſtand Halle (Saale). Verlag und Druck: MitteldeutſcherNationalverlag G. m b H. Sut Gaupreſſe gehören noch

Merſeburger Zeitung“ Weißenfelſer Tageblatt“
„Torgauer Zeitung

Boshafte Hochzeitsgeſchenke
Eine Dame, welche einem ihrer Verehrer,

einem Bildhauer, einen Korb gegeben hatte,
erhielt an ihrem Hochzeitstage von ihm als
Abſchiedsgeſchenk eine Marmorſtatue, in
welcher ſie ſebſt als Wetterfahne dargeftellt
war. Die ſchöne Empfängerin, welche an
ſcheinend Sinn für Humor beſaß nahm das
Geſchenk dankbar an und verkaufte es ſchleu
nigſt an einen Kunſthändler für einen enor
men Betrag

Eine Dame in Neuyvork, welche zahlreiche
Körbe ausgeteilt hatte, an der jedoch auch
die Jahre nicht ſpurlos vorübergegangen
waren, erhielt an ihrem Hochzeitstag von
einem abgewieſenen Liebhaber eine Brille,
ein Gebiß und einen falſchen Haarzopf mit
einem Brief in welchem der Schreiber der
Ueberzeugung Ausdruck verlieh ſie werde
für ſeine Geſchenke wohl ſchon in nächſter
Zeit Verwendung haben

Ein recht unangenehmes Geſchenk bekam
auch eine Dame in Rio von einem jungen
Mann, den ſie zugunſten eines reicheren
Bewerbers verabſchiedet hatte An ihrem
Hochzeitstag. als bereits alle Gäſte beim
Feſtmahl verſammelt waren wurde von
einem Expreßboten ein Paket abgegeben.
welches als man es auswickelte. ein kalli
graphiertes Dokument in elegantem Pah
men enthielt. Es war eine Kopfe ihres
Taufſcheines deſſen Enthüllung etwas er
nüchternd auf die Anweſenden wirkte, da ſi
die Hochzeiterin ihrem künftigen Gatten ge
genüber für erheblich jünger ausgegeben
hatte. als auf dem ominöſen Schriftſtück an
geführt war. Es kam zu einem heftigen Zwi
zwiſchen den „Neuvermählten“ und der ab
gewieſene rachedurſtige Freier hatte in die
ſem Falle ſeinen Zweck erreicht.
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